Erin tagtia, mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonuementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wiert jährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtar stalten 
1,00 Mk. pro Quartal. mi- 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Wi. 
Sprechtzunden der dtedaktion 
31-12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Der chineſiſche Krieg. 
Während über die Friedensverhandlungen heute 
keinerlei Meldungen vorliegen und Zortſchritte 
nicht zu verzeichnen ſind, erfährt man wieder 


einiges von den militäriſchen Operationen, zu- 


nächſt über einen Marſch 
von Paotingfu nach Pehing. 

Eine gemiſchte, aus Deutſchen und Italienern 
beſtehende Colonne unter dem Befehl des Oberſten 
Garioni ift von Paotingfu nach Peking zurück⸗ 
gekehrt. Die Colonne, die nur aus 350 Mann 


beftand, griff mit großer Kühnheit die befeſtigte 


Stadt Kuanhſien an, welche von 1500 mit Ge- 
wehren bewaffneten Chineſen und Artillerie ver- 
theidigt wurde. Nach einem heftigen Kampfe 
beſetzte die gemiſchte Colonne die Stadt, ent- 
waffnete die chineſiſchen Soldaten und erbeutete 
acht Kanonen. Von der Colonne wurde nur ein 
Mann ſchwer verwundet, einige andere wurden 
leicht verwundet. — Zu dem Rückmarſch engliſcher 
Truppen wird des weiteren telegraphiſch heute 
gemeldet: 

Jeking, 5. Nov. (Tel.) General Richardſons 
Truppen trafen aus Paotingfu wieder ein, nach- 
dem fie mehrere Borerdörfer zerftört hatten und 
drei Boxerführer abgeurtheilt, ſie erſchoſſen und 
von den Chineſen das Verſprechen erhalten 
hatten, 40 000 Taels als Entſchädigung für die 
Ermordung britiſcher Miſſionare zu zahlen. der 
chineſiſche General Fan wurde in Folge eines 
Mißverſtändniſſes von indiſchen Soldaten er- 
ſchoſſen. — Ueber das 


Gefecht bei Tſu⸗Kungkuan 
giebt eine Meldung des Zeldmarſchalls Graf 
Walderſee noch folgende Einzelheiten: der Feind 
war etwa 2000 Mann ſtark, an Todten wurden 
bei ihm 3 Offiziere, 78 Mann aufgefunden. der 
diesſeitige Verluſt betrug: Major v. Jörſter leicht 
verwundet. Bei der Verfolgung wurde noch ein 
Schnellfeuergeſchütz erbeutet. 
Deuiſche Veriuſte. 

Berlin, 8. Nov. (Tel.) Wie Major v. Madai 
aus Taku meldet, ſind die Seeſoldaten Kaupt 
und Hartmann an Darminphus geſtorben. 

ö Kinrichtungen. 
London, 8. Nov. (Tel.) Die „Times“ meldet 
aus Schanghai: Der ſtellvertretende Tieekönig 


der. Prezim Tichin. Tiagiung, der. -Tustören-t 


general und Sberſt Wangtſchaume 
wurden auf Befehl des Kriegsgerichts in Paotingfu 
erſchoſſen. der Präſident des Kandelsamtes, 


Tſchungli, wurde von Franzoſen nahe bei Peking 


verhaftet. 
Die Stadt Peking 


hat nach einem Reuter'ſchen Telegramm faſt 
ganz wieder ihr altes Ausfehen angenommen, 
nur die große Anzahl von fremden Soldaten, 
denen man begegnet, zeigt an, daß ſich etwas 
verändert hat. Außerdem iſt in der Nähe der 
eee eee eee eee eee e eee 


Spante Ohlf en. 


Roman von Franz Noſen. 
Nachdruck verboten.) 
Vierzehntes Kapitel. 
Und endlich begann ſie, ſchnell und eintönig, 
ohne Svante anzuſehen: 
„Ihr wißt, daß Knut Ohlſen meinen Groß- 
vater und die Eltern von Haus und Hof jagte, 


2 


weil ſie ihm nicht zu Dank wirthſchaſteten und 


die Pacht nicht zahlten. Knut Ohlſen verfuhr 
hart in der Weiſe, wie er es that, und war doch 
gütig, denn er erließ uns die rückſtändige Schuld. 
Troßdem blieb all unfer kleines Vermögen un- 
widerbringlich auf dem Pachthof im Nidthal be- 
graben. Wir zogen in Armuth und Elend; es 
war vielleicht mehr Unglück dabei als Schuld, 
jedenfalls nicht Anut Ohlſens Schuld. 

„In der Nacht, in der wir mit 
unjeren wenigen Kabſeligkeiten nach Trondjem 
hinunterfuhren, wurde ich geboren. Auf der 
Wieſe unterm Leerfoß. Es war eine helle Mond- 
nacht; das erſte Licht, das in meine Augen 
ſchien, war Mondlicht. Davon — ſagen die 
Leute — hätt' ich das Schlafwandeln in hellen 
Nächten. Wie eben vorhin. 

„In Trondjem fanden wir Unterkunft in einer 
elenden Herberge. Da verlebte ich meine erſten 
Lebensjahre in Schmutz und Unglück. Vater 
und Großvater ſuchten Arbeit; endlich fanden fie 
auch welche — harte, ſchlechtbezahlte Arbeit, die 
ihren Händen ungewohnt und ſchwer zu lernen 
war — bei den reichen Kaufleuten, in ihren 
Packhöfen, Speichern und Schreibſtuben. Es 
dauerte lange, bis wir den Aufenthalt in der 
Herberge gegen eine Miethswohnung vertauſchen 
konnten, in der ſich's dann erträglicher leben 
ließ, obgleich es auch nur ein paar enge Dach- 
kammern waren. 


„Wie ſollt's auch viel beſſer werden! Faſt 


jedes Jahr kam ein Kind — ein paar ſtarben 
zwar bald wieder —, die Bedürfniſſe und Aus- 
gaben wuchſen, nur die Einnahmen nicht. Aber 
wir lebten ſo hin. Wenn die Eltern müde 
werden wollten, ftachelte Großvater fie mit ſeinen 
giftigen Reden wieder an. Dater iſt ein zäher 
Mann, er hält viel aus und kann arbeiten wie 
ein Laſtthier. Er hätte es wohl eher zu etwas 
gebracht, wenn Mutter ihm dabei geholfen hätte. 
Aber die iſt nicht für's Unglück geboren und 
weiß nicht damit umzugehen. Wenn's geſchieht, 
weint ſie ſich die Augen aus, wenn's geſchehen 
iſt, vergißt ſie's und lacht. Für Vorbeugen und 
Nacht eſſern taugt fie nicht. Mit den Kindern hat 
ſie's ebenſo gemacht. Wenn fie kommen ſollten, 


der reichſte Kaufmann 


Freitag, 9. November. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


der Stadt, der unge- 


Nückkehr des Hofes? 

Nom, 8. Nov. (Tel.) Nach einer Meldung der 
„Tribuna“ aus Peking vom J. November beſagen 
direct aus der Provinz Schenſi, wohin der 
kaiſerliche Hof ſich geflüchtet hatte, kommende 
Privatnachrichten, der Kaiſer ſtehe im Begriff, 
uͤber Honan nach Peking zurückzukehren. 

Tod der Kaiſerin⸗Wittwe? 


London, 8. Nov. (Tel.) Die Morgenblätter 
melden aus Schanghai vom 7. November: Es 
geht das Gerücht, die Kaiſerin - Wittwe ſei ge- 
ſtorben. In Folge deſſen herrſche große Auf- 
regung. Die chineſiſchen Beamten hätlen keine 
Kenntniß von ihrem Tode. 

Exploſion. 

London, 8. Nov. (Tel.) Eine Depeſche General 
Campbells beſagt: Ich traf Mittwoch, den 7. d., 
in Tientſin ein. Geſtern in Tiuliu machten die 
Chineſen einen Derſuch, Pulver zu ſtehlen, wobei 
fie eine Exploſtion verurſachten. Drei engliſſze 


Soldaten ſind getödiel, ebenſo 8 Träger, K rä 
verwundet und eine große Anzahl Chineſen iſt 
getödtet und verwundet, weil ihre waltirten 


Kleidungsſtücke Feuer fingen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 8. November. 
Nekruten⸗ Vereidigung durch den Kaiſer. 
Berlin, 7. Nov. Heute Vormittag fand im 


Luſtgarten in Gegenwart des Kaiſers die Der- 
OLE EEREERFEERLET FEN AETSATTEE NEN ccc 


weinte fie; wenn fie groß wurden, lachte fie mit 
ihnen und ließ ihnen allen Willen. Gelernt haben wir 
alle nichts Rechtes, außer dem, was man uns auf der 
Schulbank einzwang. Was aus mir dabei ge- 
worden iſt, ſeht Ihr. Gott mag wiſſen, was aus 
den anderen wird. 

„Als ich erwachſen war, bekam mein Vater 
eine Schreiberſtelle bei Aſolf Garborg. Er iſt 
in Trondjem, und die 
Stelle war beſſer bezahlt als alle bisherigen. 
Das war ein Glück für uns, denn damals fing 
Großzvaters Leiden an, das ihn binnen kurzem 
zum unthätigen Krüppel machte. Nun ſaß er 
nur noch in ſeinem Lehnſtuhl, verfluchte das 
Leben und die Menſchen und vor allen die 
Ohlſens. Verdienen konnte er gar nichts mehr. 


Des Baters Mehrverdienſt wog aber den Minder 


verdienſt nicht auf. Wir machten Schulden. 
Sorgen und ſchlimme Launen mehrten ſich. Es 
war ein Kundeleben. g 

„um dieſe Zeit fing Aſolf Garborgs einziger Sohn 
an, mir nachzugehen. Der war damals Unterleut⸗ 
nant hier im Regiment und der Abgott ſeines 
Vaters, den er mit feinen Launen und Leiden. 


ſchaften tnrannifirt — das weiß die ganze Stadt. 


Er hatte mich in feines Daters Haufe geſehen, 


wo ich dem meinen eine Beſtellung auszurichten 


hatte. Fortan lauerte er mir auf, wo er konnte; 
im Hafen, wenn ich mit anderen Mädchen dem 
Treiben zuſah — ich ging nicht mehr hin; 
auf meinen Gängen in das Geſchäft, für das ich 
grobe Stickereien lieferte — ich ließ 
durch meine kleinen Brüder beſorgen; endlich 
ſogar auf dem Wege zur Kirche; ich bin die 
einzige von uns, die zur Kirche geht. 

„Da ſagte ich es der Mutter; die lachte und 
meinte, man ſei nicht ungeſtraft ein hübſches 
Mädchen. Ich aber fand nicht, daß ein 
hübſches Geſicht ein Erlaubnißſchein für Zudring- 
lichkeiten ſei, und ſagte es dem Vater. Der wurde 
furchtbar aufgebracht, redete von hochmüthiger 
Canaille, die uns nur ausnutzen wolle, uns aber 
nie für ihresgleichen halte, was wir von Rechts 
wegen doch ſein könnten, — und ging zu ſeinem 
Dienſtherrn, dem er die ganze Geſchichte erzählte. 
Er verlangte von ihm, daß er ſeinem Sohn 
dieſen leichtfertigen Umgang mit mir verbiete. 
Aſolf Garborg war ſehr erſchrocken und verſprach 
dem Vater alles, was er wollte. 7 

„Nun hatte ich eine kleine Weile Ruhe. 

„Eines Tages hatte Aſolf Garborg eine geheime 
Unterredung mit dem Pater, die in des Kauf- 
herrn Privatzimmer geführt wurde. Er erzählte 
meinem Vater, ſein Sohn mache ihm die heftigſten 
Auftritte meinetwegen; er ſei nicht willens, 
mich aufzugeben, und verlange, daß er ihm von 


Jedermann an 


die Gänge 


eidigung. der Rekruten der Garniſonen Berlin, 
Spandau, Charlottenburg und Großlichterfelde 
ſtatt. die Mannſchaften waren in einem großen 
Viereck aufgeſtellt. Neben dem Zeldaltar ſtand 
die Geiſtlichkeit. anweſend waren die Prinzen 
des Königshauſes, die Generalität, die Admira- 
lität und die fremd herrlichen Offiziere. Um 10 uhr 
erſchien der Kaiſer zu Pferde mit dem geld - 
marſchallſtab und ritt die Fronten ab. die Der- 
eidigung erfolgte brigadenweiſe jedesmal vor dem 
Kaiſer, welcher ſodann in die Mitte des Vierecks 
ritt und eine Anſprache hielt. Der comman- 
dirende General des Gardecorps brachte ein 
Hurrah auf den Kaiſer aus; die Mufik ſpielte 
die Nationalhymne. der Kaiſer nahm den 
Parademarſch über die sahnencompagnie ab und 
kehrte dann in das Schloß zurück. 

Die Anſprache des Kaiſers lautete: 

Ihr habt Eurem König und oberſten Ariegsherrn 
ſoeben den heiligen Eid geſchworen und ſeid nunmehr 
des Königs Soldaten geworden. Der Militärſtand iſt 
ein beſonderer Stand und ſtellt beſondere Anforde . 
rungen und Anſtrengungen an Körper und Geiſt. Ihr 
müßt Euch ins beſondere gewöhnen, Euch unterzuordnen, 
Euch einzufügen in ein Ganzes, Ohne Unterordnung 
kann kein Gebäude beſtehen. Ihr habt den Eid der 
Treue geſchworen Eurem Ariegsherrn. Eure Brüder 
jenſeits des Oceans haben bereits Gelegenheit gehabt, 
Proben ihrer Treue abzulegen. Ihr habt den Feind 
niederzukämpfen, Ihr N 5 auch im Inneren Ordnung 
aufrecht zu halten. Dieje Fahnen werden Euch unbe- 
5 übergeben. Ihr habt dafür zu ſorgen, daß fie 
n Zukunft unbefleckt bleiben. Ich habe Euch ein 
ſchönes Kleid geſchenkt, macht Euch deſſen würdig. 


Ein neuer Peſtfall. 

Hamburg, 8. Nov. Ein peſtverdächtiger Arank- 
heitsfall iſt an Bord des von Glasgow hier ein- 
getroſſenen Dampfers „Kanna“ vorgekommen. 
Der erkrankte Matroſe wurde auf Anordnung 
der Medizinalbehörde in der Iſolirbarache des 
Eppendorfer Krankenhauſes untergebracht. Ueber 
das Schiff wurde die Quarantäne verhängt. 


Der Bremer Peſtfall. 

Bremen, 7. Nov. Amtlich wird gemeldet: Die 
Nachforſchungen nach der Entſtehungsgeſchichte für 
den beobachteten Peſtfall haben bisher folgendes 
Ergebniß gehabt: Erſtens iſt der Dampfer 
„Marienburg“ am 17. September von Buenos- 
Anres abgegangen und am 20. Oktober auf der 
Elbe angelangt, am 26. Oktober von Hamburg 


weitergefahren und am 2. Oktober in Bremen 


angelangt. Es kann nicht zweifelhaft ſein, daß der J 
3 n 5 den Senat geſicherte vergrößerte Mehrheit werden 


Peſtkheim in Buenos-Ryres an Bord gebracht und 
ſich an irgend einer Gielle des Schiffes, vielleicht 
durch Vermittlung von Ratten, während der 
ganzen Reiſe lebend erhalten hat. Zweitens 
iſt die in der vorderſten Abtheilung des 


Schiffes enthaltene Ladung (Häute) in Kamburg 


vollſtändig gelöſcht. Nach Ausſage feiner Kameraden 
nahm der Seemann Kunze kurz vor der Abfahrt 
von Hamburg an der Reinigung dieſer Abtheilung 
Theil. Der dort zuſammengeſegte Kehricht wurde 
REETEER EEHRTE ESURTERLTZSTEHE FLIITASHRRTSORISOHERE NE: ITTENZIE ZEIT 


neuem den Zutritt zu mir erwirke, widrigenfalls 


er ſich an das väterliche Verbot nicht mehr 
kehren werde. Bater fragte, wie denn das enden 
follte, ob Eikin die Abſicht habe, mich zu hei- 
rathen? da wurde Ajolf Garborg verlegen; fo 
ernſt ſei es nicht gemeint — und ſo leichtfertig 
erſt recht nicht; es könne ja bei einem harm- 
loſen Verkehr bleiben; die Jugend wolle nun 
einmal ihre Freiheit und ihr Vergnügen haben; 
ſein einziger Sohn könne doch nicht die Tochter 
ſeines Schreibers heirathen! — Mein Vater ſetzte 
darauf feinem Dienſtherrn kalt und ruhig aus- 
einander: er ſolle ſich und ihm doch nicht ein- 
reden, daß es bei einem harmloſen Verkehr 
zwiſchen ſeinem Sohn und mir bleiben könne; 
für eine Liebſchaft aber ſei ich ihm zu gut. 
Wenn hingegen Eikin verſprechen wolle, mich zu 
heirathen, fo folle er mich haben. Aſolf Garborg 
ſagte, er wolle ſich die Sache überlegen. 

„Als mein Vater uns den Inhalt dieſer Unter- 
redung mittheilte, war ich empört ob dieſes 
eigenmächtigen Berfügens über meine Perſon 
und erklärte meinem Vater rund heraus, daß 
ich nicht die Abſicht habe, Eikin Garborg zu 
heirathen. „Das werde ſich finden!“ fertigte er 
mich ab. 

„Wieder hörten wir eine Zeitlang nichts. Ich 
war inzwiſchen achtzehn Jahre alt geworden. 

„Da kam eines Abends mein Vater ſehr er- 
regt nach Haufe. Aſolf Garborg habe ihm geſagt, 
ſein Sohn hätte ſich's in den Kopf geſetzt, mich 
zu heirathen; er müſſe mich durchaus beſitzen, die 
Leidenſchaft für mich mache ihn raſend. 
Er habe beſchloſſen, feinem Sohn die Keirath 
zu ermöglichen. Zu dieſem Zwecke ſchlug 
er meinem Vater vor: ihm das angeſehene 
Amt des Hafenvoigts zu verſchaffen, das eben 
jetzt neu zu beſetzen fei, und ihm ferner zinsfrei 
eine Summe vorzuſtrecken, die es uns ermöglichen 
konnte, uns in einer guten Wohnung ftandes- 
gemäß einzurichten und uns mit dem Behagen 
zu umgeben, wie wir es von früher her delt für 
waren, und wie er es wünſchenswerth hielt für 
die Familie, aus der fein Sohn ſich die Frau 
holte. Ferner wollte er meines Vaters Gehalt jo 
weit erhöhen, daß es ihm das Fortführen einer 
beſſeren Lebensweiſe ermögliche. Natürlich alles 
nur für den Fall, daß ich einmillige, Eikin zu 
heirathen. f n 

„Dieſes Anerbieten hatte mein Vater unbedingt 
angenommen. Ich aber erklärte nochmals, daf; 
ich mich nun und nimmer zwingen laſſen würde, 
Eikin Garborg zu heirathen. \ 
„da brach ein Sturm los. Sie ſchalten mich 
ein undankbares, eigenſinniges Mädchen, das 
romantiſche Liebesgedanken im Kopfe hätte, die 


Volke. 
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Aufträgen u. Wieder volung 
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Bremen, 7. Nov. 
lichen Mittheilung liegt zur Stunde kein neuer 
Peſtfall vor. Die iſolirten und unter ärztliche 
Beobachtung geſtellten Perſonen befinden ſich wohl. 


Mac Kinleys Wahl. 
Nach den letzten Wahlausweiſen hat Mac Kinley 


in 29 Staaten, darunter auch in Kentucky und 


Nebraska, geſiegt, Bryan in den übrigen 
16 Staaten. Auf Mac Kinley entfallen ins- 
geſammt 305 (mithin 33 mehr als 1896) Electoral- 
ſtimmen, auf Bryan 142 (33 weniger). 

Mac Kinleys Majorität im Staate Newyork 
beträgt 135 296 Stimmen. Mäßige Schätzungen 
ſetzen die Majorität Mac Ainlens in Michigan auf 
60 000 Stimmen feſt. Die republikaniſche Mehr- 
heit in New-Jerſey dürfte mehr als 00 
Stimmen betragen. In Lincoln gaben die 
Freunde Bryans bereits um 11 Uhr 45 Minuten 
Nachts Mac Kinleys Sieg zu. Bryan lag während 
dieſer Zeit in tiefem Schlafe und hatte ſeit zwei 
Stunden ſich nicht mehr um die eintreffenden 
Wahlberichte gekümmert. 

Waſhington, 8. Nov. (Tel.) Es beſteht keine 
Abſicht anläßlich der Neuwahl Mac Kinlens 
Perſonenwechſel der oberſten Verwaltungsſtellen 
eintreten zu laſſen. 

Anläßlich der Wetten wegen der Wahlen wurden 
in verſchiedenen u Kentuckys in der 
Nacht zum Mittwoch 6 Perſonen erſchoſſen. 

Die Congreßwahlen find ebenfalls für die 
Republikaner günſtig ausgefallen. die große 
Anzahl der von den Republikanern im Reprä⸗ 
ſentantenhauſe gewonnenen Sitze und die für 
Mac Kinley in den Stand ſetzen, den Congreß 
zu beherrſchen. Bryan wünſcht nach ſeiner Nieder⸗ 
lage als Präſidentſchafts-Candidat einen Sitz im 
Senat zu erlangen, was ihm aber nicht gelingen 
dürfte, wenn, wie man jetzt annimmt, die Legis⸗ 
latur von Nebraska republikaniſch iſt. 

Nach den bisherigen Meldungen find 168 Re- 
publikaner, 139 Demokraten und je ein Zufionift, 
Bopulift und Anhänger der freien Gilberprägung 
CCC ĩðùyvwã AAC ²⁵²˙ V A 
mich blind machten gegen die vortheilhaftejten, 
ſolideſten Ausfichten. Mutter weinte ſogar über 
meine Widerſetzlichkeit. Die behaglichſten Zu- 
kunftsbilder lockten ihr Herz, das ſich nie mit 
all unſeren Entbehrungen hatte zurechtfinden 
können. Sie ſagten mir, die Zukunft der ganzen 
Familie fei in meine Hand gegeben; wenn ich 
nicht einwilligte, würde der Vater feine Schreiber ⸗ 
ftelle verlieren — Eikin würde ſchon dafür forgen 
— und es würde nicht nur kein beſſeres, ſondern 


vielmehr wieder das alte, elende Leben anfangen. 


Schließlich wurde mir die Wahl gelaſſen zwiſchen 


dem Gang zum Traualtar an Eißins Seite und 
dem Verſtoßen aus dem Elternhauſe ... Ka, ich 


hatte ja gar kein Elternhaus! 

„Ich hatte kurze Zeit, mich zu entſcheiden, eine 
kurze Zeit, in der ich vom Vater mit Drohungen, 
von der Mutter mit Thränen mürbe gemacht 
wurde. Pflichtgefühl und kindlicher Gehorſam 
gewannen endlich den Sieg. Ich ſträubte mich 
nicht länger. 

„Mein Vater erhielt den neuen Poſten; wir 
bezogen ein behagliches Haus, das von oben bis 
unten gut eingerichtet wurde, und lebten wie 
wohlhabende Leute. Meine Eltern waren wie 
neugeboren. Freude und Frieden kehrten bei uns 
ein. Sogar Großvaters Laune beſſerte ſich. Nun, 
und ich — wurde Eikins Braut.“ > 

Heiderun hielt inne. Es fröftelte fie, trotz der 
lauen Sommernacht. Sie wagte nicht, ihren 


* 


ſchweigſamen Zuhörer anzufehen, legte die Stirn 


in die Hände und fuhr leiſer fort: 5 
„Ich hatte mir vorgenommen, ihn lieb zu ge- 
winnen. Ich habe ſogar darum gebetet, daß es 
mir gelingen möchte — um der Eltern willen. 
Es war umſonſt. 
lernte, je mehr entfremdete ich mich ihm. Ze 
näher wir einander traten, um ſo ſchroffer fühlte 
ich mich abgeſtoßen. Ich will gern glauben, daß 
er mich liebte — auf ſeine Art. Jeder liebt ver⸗ 
ſchieden, und er liebte, ſo gut er konnte. Aber 
in ſeiner Liebe war etwas Thieriſches, und Liebe 
iſt doch in ihrem wahren Weſen etwas Böttlihes 
— oder bilde ich mir das nur ein? zch fürchtete 
mich entſetzlich vor dem Thier — vor dem Raub- 
thier, das in Eikins Augen glühte. Und aus 
Furcht und Abſcheu, vereint mit dem Zwang. 
der mich hielt, wurde ein unüberwindlicher, 
leidenſchaftlicher Haß. Ich kam in heißen 
Kämpfen zu der Einſicht, daß es eine größere 
Sünde für mich fei, Eikins Eheweib zu werden, 
als meinen Eltern den Gehorſam zu verweigern. 
ö (Foriſetzung folgt.) 


Ze länger ich ihn kennen 
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iſt, von Danzig kommend, geſtern in Kiel ein- ämter und ſtädtiſchen Taxämker | wurde zur nächſten | 
getroſſen. Sitzung zükückgeſtellt. Herr Kawalki regte an, die 


—— Mitglieder ſollten in den Sitzungen die von ihnen ge⸗ 
D. [Bezirks- Eiſenbahnrath.] Geſtern Vor- machten Erfahrungen, ſoweit fie den Haus beſitzer an- 
mittag von 10 Uhr ab hat im Sitzungsſaale der | sehen und intereſſiren, namentlich Prozeßergebniſſe 
hieſigen königlichen Eiſenbahn. Direction eine gorig Miether, Kandwerker etc. mittheilen, damit die 
mehrſtündige Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes übrigen Mitglieder daraus Lehren ziehen könnten. 
des Bezirks-Eiſenbahnrathes für die Eijenbahn- A [Rerein für Naturheilkunde.] Herr Reinhold 
B ee Aae 5 Königs- Bruns übt 1 große 1 IR LEBEIE aus. Der 
* - Schützenhausſaal, ſowie alle Logen 
Pane de e auf BR auen der me duct besch. er Zeiler gel eröffnete Pad 
2. d. pts in Bromberg abzuhaltenden zwölften | nach a une bie Versammlung und Fr, Gerling ſprach 
ordentlichen Sitzung des Berichs-Eifenbahnrathes | Yeukrank beradten Weiſe bis 107 Uhr über bie 
geſetzt find, ftattgefunden, an welcher als Ver- Zeithrankheit Neuraſthenie und ihre 1 
> 8 2 2 Während des Vortrages ereignete i ein 
kreter der Eiſenbahn-Berwaltung die Herren | kleiner Zwiſchenfall. der Redner erläuterte 
C777 
„ = euerer Zeit das r Neuraſthe erven- 
Ditmar, Ober-Baurath Koch, Regierungs- und | ſchwäche) erkannt. Die Krankheit wird nicht gleich 
Bauräthe Rohrmann und Boege, Regierungsräthe | erkannt. Sie äußert ſich ſehr perſchieden und iſt oft 
Engler, Flogertzy und Pedell Theil genommen. von fürchterlicher Wirkung im Leben. Sie ſtört das 
Kußerdem waren die Herren Vertreter des Handels Familienglück, den Frieden in der Che, fie bringt den 
hey Induſtrie und Kaufmannſchaft, welche um Befallenen zum Selbſtmorde. Denken wir uns das 
N schalte H Leben eines jungen Kaufmannes. Er iſt kräftig, ge- 
ftändigen and ede = der maden Ni. 15 
gehören, und ebenſoſche der, arienburg-Mlam- 
kaer und Oſtpreußiſchen Südbahn anweſend. 


ſund, arbeitet von früh bis ſpät. Er verheirathet 
feine Sorgen nehmen zu und damit feine geiftige An- 
Der Antrag auf Aufhebung der Kohlenausfuhr⸗ 
tarife wurde von der Mehrzahl der Kusſchußmit⸗ 


ſtrengung. Plötzlich befällt ihn irgend ein Unwohlſein, 
eine „Erkältung“. Dieſe entwickelt ſich immer 
weiter: Magenkatarrh, Herzklopfen, Flimmern vor 
glieder für wirkungslos gehalten und es erklärten i i 
ſich dieſelben daher gegen den erwähnten Antrag. 
Hinſichtlich der Anwendung des Specialtarifs III. bei 


den Augen, er iſt müde, er fühlt ſich be⸗ 
Verfrachtung von Sprit und Spiritus nach Hamburg, 


ängſtigt u. ſ. w. Es iſt die Rervenhrankheit, 

Die Entwicklung geſchieht mit Naturnothwendigkeit. 
Bremen, Stettin und Neufahrwaſſer und Kufhebung 
der per mare-Klauſel für die Verfrachtung nach Ham⸗ 


Das Blut, welches das Gehirn gebraucht, wird den 
burg wurde von den Kusſchußmitgliebern der Wunſch 


anderen Körpertheilen, vor allem dem Magen, ent- 

zogen. der Magen kann die erforderliche Arbeit nicht 
ausgeſprochen, dem Bezirkseiſenbahnrath vorzu. 
ſchlagen, behufs Einholung von Informationen dieſen 


leiſten. der Mageninhalt bleibt liegen, kommt in 
Gährung, entwickelt Gaſe, die dehnen den Magen aus, 

Gegenſtanb zunächſt noch zu vertagen, welchem An- 

trage ſtattgegeben wurde. Her Antrag auf Einführung 


welcher den Unterleib, die Lunge, das Herz drücken. 

Es enifteht Kopfſchmerz und Schlafloſigkeit. Die 
von Gtaffelfarifen für Wagenladungsgüter wurde 
abgelehnt. Der Antrag auf Einführung eines Noth - 


Nervenſchwäche kann ſich auch aus vielen anderen 

Urſachen entwickeln. Kyſterie und Kypochondrie ent- 
ſtandstarifs für Heu, Stroh und Torfſtreu für das 
Nothſlandsgebiet der Directionsbezirke Bromberg, 


wickeln ſich ſtets auf neuraſtheniſcher Grundlage. Die 
Urſachen der Neuraſthenie kann man in drei Gruppen 
theilen: die ſocialen Verhältniſſe, die Vererbung 

Danzig und Königsberg wurde angenommen. In 

Bezug auf die ferneren Anträge, welche lediglich Fahr⸗ 


der Dispoſüion und die falſche Erziehung. Das ſociale 
Leben ftellt zu große Anforderungen. Das Leben iſt 
planangelegenheiten zum Gegenſtande hatten, wurde 


0 u bewegt. die Urſache der Vererbung liegt in den 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung eine wohlwollende falſchen Anſchauungen über die Eheſchließung, in dem 
Erwägung der vorgebrachten Wünſche zugefagt. 


Ik mangelnden P lichtgefühl bezüglich der Fortpflanzung, 
Nach Schluß der Sitzung vereinigten ſich die | i 


Die falfche Erziehung beginnt mit der Geburt. Das 
Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mittag; Zimmer wird dunkel gemacht, die Luft fern gehalten, 
eſſen im Hotel „Reichshof. 


das Kind unter Betten begraben. Geben Sie dem 
* Preußiſche glaſſentotterie. ] Bei der heute 


Kinde ungekochte Ziegenmilch, keinen Alkohol, Morgens 
Kaferbrei. Die Aa 5 ſollte erſt mit acht Jahren 
Vormittag forkgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der beginnen. Die Kinder ſollten rechtzeitig über geſchlecht⸗ 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 150 584. 


liche Dinge in paſſender Weiſe aufgeklärt werden, 
damit es nicht Unberufene thun, und das Kind zu 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1897 5941 
184 980. 
Mk. auf Nr. 2659 


Ausſchreitungen veranlaſſen. Es iſt nicht ſchwer, der 
31 Gewinne von 


Nervenkrankheit vorzubeugen, ſchwer aber und lang- 

wierig die Heilung.” Redner entwickelte nun einen 

3000 Kurplan, der natürlich bei jedem Fall verſchieden ſei. 
3692 11536 23 084 24 927 31 158 35 021 44 184 
115 343 55 568 56 433 74 348 84795 88 044 96 785 
107 087 103061 120 869 125 112 126 553 126 566 


(Lebhafter Beifall.) 
© [Bortrag.] Der Kaufmänniſche Verein von1870 
129 339 150425 150471 177142 191 125 198 894 
199 227 206 231 215 766 218 587. 


‚hatte geflern in der Gambrinushalle einen Vortrags- 
„ISchauturnen.] Morgen Abend feiert der Turn⸗ 


abend veranſtaltet, der recht gut beſucht war. Der 
Vorſitzende 1 Kaak ſchilderte in intereſſanter Weiſe 
e 
club Danzig fein Stiftungsfest durch ein Schauturnen 
in der Turnhalle des Rönigl. Gymnaſiums in der 


eine Rheinreiſe von Mainz bis Köln, dabei einzelne 
Epiſoden aus der Geſchichte und die Sehenswürdighkeiten 
Weidengaſſe. 
-T. [Der Danziger Auderverein] beſchloß in einer 


in der Nähe des Rheins auf der genannten Strecke 
näher beinreihend. Der allgemein beifällig aufge- 
nommene Vortrag wurde durch einige 60 von Herrn 

geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung nach Auf- 
nahme mehrerer neuen Mitglieder, am 2. Februar n. J. 
im Schützenhauſe ein großes Winterfeſt zu veranſtalten. 


Stüwe geſtellte Lichtbilder erläutert. 
Sa er In der geftern Abend ab- 


gefahren. Sein Pferd ſei nicht mehr ſo re 
ſagt Zeuge, und er brauche zu fh Ja 
dorthin drei Stunden. Ueber die Zeit der 
Abfahrt von Konarezun und Ankunft in Konitz 
vermag Zeuge nichts Genaues anzugeben. — Frau 
eindenſtrauß bittet, den Zeugen Prange zu fragen, 
ob er bei der Heimkehr in Konitz an der katholiſchen 
Kirche vorbeigefahren ſei. Die Arbeiterfrau Kohls 
abe geſtern bezeugt, den Wagen an der katholiſchen 
irche geſehen zu haben. Das ſei unrichtig. — Zeuge 
Prange beſchreibt den Weg, den er gefahren, und ſagt 
voller Entſchiedenheit, an der katholiſchen Kirche 
ſei er nicht vorbeigefahren. — Frau Kohls bleibt 
ee m eben zu rg macht aber über 
ere Angabe i 
Suhrmerhs gaben wie der Beſitzer des 
Vernommen wird dann Beſitzer Anton Kellwig aus 
Görsdorf. — Präſ.: Haben d einmal 8 e eine 
Zeit Aeußerungen gethan, jo etwa, daß der Teufel 
daß Schornſtein herausgefahren, wie er ausſehe und 
aß Ihr Vieh verhext ſei? — Zeuge: Rein. — Präf.: 
Haben Sie nie davon geſprochen? — Zeuge: Nein. — 
Präf.: Zu einem Ehepaar John follen Sie das 
zeſagt haben, wo haben Sie dieſe Leute kennen ge- 
ernt? — Zeuge: die kenne ich überhaupt nicht. — 
Präſident: Alſo Sie haben nie zu irgend jemand ge- 
ſprochen über den Teufel oder über verhextes Vieh? 
— Zeuge: Nein, fo lange i denken kann, nein. — 
Präſident: Hat Ihr Vater nicht im Dorfe einen Spitz⸗ 
namen gehabt? — Zeuge: Nein. — Präſident: Man 
ſoll ihn immer „Segensmartin“ genannt haben? — 
Zeuge Gögernd): Das hann ich nicht ſagen. 
„Dienſtmädchen Kowallech, beim Zleifher Körnig 
im Dienft, in deſſen Haufe Lindenſtrauß wohnte, geht 
an jedem Adend 7 Uhr die Kuh melken. Am Abend 
des 11. März that Zeugin daſſelbe. Die Lindenſtrauß⸗ 
ſchen Eheleute hat ſie an dem Tage nicht geſehen, um 
2½ Uhr kam aber die Tochter der Lindenſtrauß, holte 
Milch und ſagte, ihre Eltern wären noch nicht zu 
Haufe. — Rechfsanwalt Kunrath fragt Zeugin Kowalleck⸗ 
ob ſie nach der Uhr gan pünktlich 7 Uhr melken 
gehe. — Zeugin Kowalleck: Mal iſt's ein bischen 
fr 80 mal ein bischen ſpäter. 
ahntechniker Meibauer, Mitglied der „Neben- 
ee meldet ſich nochmals als 
Zeuge, um ſeine frühere Ausfage zu ergänzen. — 
Präſident: Alſo was wiſſen Sie noch? — Zeuge: Daß 
die Frau Roß mir damals mitgetheilt hat, daß die 
Frau Lindenftrauf die Treppe heraufgekommen jet. — 
Präfident: Die Frau Lindenſtrauß? — Zeuge: Ach nein, 
die Frau Lewy. — Präſident: Sie meinen wohl die 
See Lewy? — Zeuge: Ja, und ferner kam Frau 
of jehr aufgeregt zu mir und fagte, können Sie 
nicht veranlaſſen, daR mein Mann — Präfident ein- 
fallend: die Frau Roß? — Zeuge: Nein, die Frau 
Masloff ſagte, ich möchte veranlaſſen, daß ihr Mann 
plattdeutſch vernommen werde, denn er ſei ſchon ganz 
kopfſcheu. Ferner, nachdem Frau Roß wegen 
des Knechts Appel theilweiſe entlaſtet war — 
Präſident: Wollen Sie ſich nur über Thatſachen auslaſſen 
und uns keine perſönlichen Meinungen hier vortragen. 
Ob Thatſachen entlaſtend oder belaftend find, iſt Sache 
des Gerichts. — Zeuge: Der Herr Unterſuchungsrichter 
ſelbſt hiel die von uns beigebrachten Thatſachen für 
entlaftend — Präſ. (einfallend): Das geht Sie nichts an, 
Sie ſind hier nur als Zeuge über Thatſachen, wiſſen 
Sie noch welche zu bekunden? — Zeuge: Als Herrn 
Unterſu ungsrichter Zimmermann das belaſtende Ma- 
terial bezüglich des Knechtes Appel vorgelegt wurde, 
Nase er in ziemliche Aufregung und ſagte: Sie, Frau 
oß, wenn ich Sie hier nicht faſſen kann, in der anderen 
Sache, wegen Linbenſtrauſß, werden Sie ſich nicht 
erausreden können. Das machte einen eigenthümlichen 
indruch auf mich. — Präf.: Das iſt Ihre Anſicht. 
Aber Sie ftehen hier als Zeuge und haben Urtheile 
nicht auszuſprechen. Haben Sie noch etwas Tha ſäch; 


gewählt. Die Nefuttate aus a Bezirken ſtehen 
noch aus. Staat Newyork wahlte 22 republi⸗ 
kaniſche u 12 demokratiſche Congreßmitglieder. 

Newyork, T. Nov. (Tel.) Nach den letzten 
Nathvichten werden die Republikaner eine Mehr- 
heit von über 40 Stimmen haben; da die 
Legislatur von Delaware, im Senat und 
Repräſentantenhauſe republikaniſch iſt, erſcheint 
die Wahl von zwei republikaniſchen Senatoren 
geſichert, vorausgeſetzt. daß die republikaniſchen 
Fractionen zuſammengehen. 


Zum Boerenkriege. 


Capſtadt, 4. Nov. Ein von einer Maſchine 
gezogener Vorratihswagemug⸗ der von Kimberlen 
nach Boshof unterwegs und von 10 Mann vom 
Simberlen-Regiment begleitet war, wurde neun 
Meilen von Kimberlen von 20 Boeren ange⸗ 
griffen. die Boeren nahmen den Wagenzug, 
ohne zu feuern, und ſprengten die Maſchine in 
die Luft. 


— ——————— 
Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Nov. Der „Nat.-Ztg.“ zufolge wird 
Zürjt Hohenlohe bis Ende dieſes Monats das 
Reichskanzlerpalais räumen und ſeine Wohnung 
nach Unter den Linden 7 verlegen. 


— Geſtern Abend fanden hier zehn Ver- 
ſammlungen ſtait, welche von ſocialdemohraliſcher 
Seite einberufen waren zur Beſprechung der 
Wohnungsnoih und der Kohlentheuerung. In 
Bezug auf die Wohnungsnoth wurden folgende 
Maßnahmen befürwortet: 

Erwerbung von möglichſt umfangreichem Grundbeſitz 
durch die Gemeinde, Au schließung des communalen 
Grund beſitzes durch Straßen- und Verkehrsanlagen, 
Perwendung von Gemeindeterrain zur Errichtung 
von Käufern, die allen Anforderungen der Volks- 
wohlfehrt entſprechende Wohnungen enthalten, 
welche Wohnungen insbeſondere den Arbeiterklaſſen 
zu Miethpreiſen zur Verfügung ju ſtellen find, bei 
denen nur die Berzinfung und Amortifation bes auf- 
gewendeten Kapitals, ſowie die aus der Inſtand⸗ 
haltung der Gebäude entſtehenden Koſten in Anſatz 
gebracht werden, Einrichtung von ſtändigen Wohnungs- 
amtern und Anſtellung von Wohnungsinſpectoren. 

Zur Behebung der Kohlennoth wurde vor- 
geſchlagen, ſchleunige Expropriation der im 
Pribatbeſttz befindlichen Kohlenwerke und Ueber- 
gang in das Eigenthum des Reiches, Bermitte- 
lung der Kohlenlieferung durch die Gemeinden 
zum Gelbſtkoſtenpreiſe für den Hausbedarf, Auf- 
hebung der Ausnahmetarife für die Ausfuhr von 
Kohlen und Lerabſetzung der Frachten für Kohlen. 

— unter den Mannſchaften des 15. Jeldartillerie · 
Regiments in Straßburg iſt der Typhus aus- 
gebrochen. Eine grofe Anzahl Soldaten iſt 
erkrankt. 

» [Ueber die Beſteuerung des Schaumweins! 
hat am dienstag im Reichsſchatzamt eine Con- 
feren; von Sachverſtändigen ftattgefunden. Nach 
dem „Berl. Tagebl.“ wurde in der Berfammlung 
vorgeſchlagen, allgemein einen Flaſchenſteuerſatz 
von 50 Pfennig für alle Sorten Weinbeerenſect 
einzuführen. Don dieſem Satz würden die ins 
Ausland geſandten Zlaſchen befreit bleiben. Die 
Steuercontrole ſoll in den Fabriken ausgeübt 
werden, und zwar durch Aufklebung einer Steuer- 
marbe, die durch ihre Beſchaffenheit und die Art 
des Nufklebens eine Steuerhinterziehung aus- 
ſchließt. Die aus Apfel-, anderen Obſt⸗ und 
Fruchtweinen hergeſtellten Schaumweine ſollen 
einer Steuer von 10 Pfennig pro Zlafche unter⸗ 
worſen werden; die Fabrikanten ſollen ver- 
pflichtet werden, die Art des Schaumweins und 
die Anzahl der zur Befteuerung heranzuziehenden 
Flaſchen vorher- ſteueramtlich anzumelden. Nach 
einer anderen Angabe iſt eine Banderolenſteuer 
in Höhe von 40 Pfennig für jede Flaſche in Aus- 
ſicht genommen. 

Auch wird dem Reichstag eine Novelle zum 
Weingeſetz zugehen, durch welche ein Verbot der 
Kunſtweinfabrikation ausgeſprochen werden ſoll. 

1 Kiel, 6. Nov. Der Kaiſer iriſſt zum 28. No- 
vember hier ein, um der Vereidigung der Marine- 
Rekruten beizuwohnen. 

Hannover, 7. Non. Prinz Prosper Arenberg 
ift zur Berbüßung ſeiner 15jährigen Gefängniß- 
firafe in das hieſige Gerichtsgefängniß ein 
geliefert worden. 


r. [Bewerbegerichtswahten.] Der Termin zur 
Vornahme der hieſigen Gewerbegerichtswahlen für die 

gehaltenen Gene lwerſammlung wurde unächſt der 

Geschäftsbericht 1 r das 1., 2. und 3. eat 2050 e. a 


Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer iſt auf die | liches zu b a : Nei 
Tage vom 26. bis 29. d. Mts. feſtgeſetzt worden. ches zu behandeln? — Zeuge: Nein. 
ftattet, dem wir Folgendes entnehmen: die Zinſen⸗ 
Einnahmen betrugen in den brei erſten Quartalen 


Wee ee haste Mate ihn Bryan 8 daß der Ange- 

l der Baugewerksmeifter Wilhelm | klagte Maslo ihm am 29. Mai durch das „ 2 

le- hui ee um das Mas omg” RED 
72 841 Mk., die Hauptreſerve 67410 Mk., die Neben. 
reſerve 24920 Mh. In den letzten fünf Jahren iſt die 


iſt r 1 unterfuchungs- mits . Herrn 
bal ee zum Ehrenmitgliede der Bauinnung worden fe Kerr Braun giebt 

Hauptreſerve um 33 Proc., die Nebenreſerve um ca. 

90 Proc. geſtiegen. Die Depoſtten un Wechſelcredite 


und des Meifterbundes „Danziger Bauhütte“ ernannt Ausfagen der Masloffs wieder, von denen eine fo 
worden, Herrn Kirſch wurde heute, an feinem 80. unwahrſcheinlich wie die andere geh lungen 
Geburtstage, die bezüglichen, kunstvoll ausgeſtatteten 1 Meil die Masloff ſche Ausſage ihm gleich ver- 
Diplome durch eine Deputation, beſtehend aus den | bdächtig vorkam, ha er deshatb auch den Mann in 
Herren Baugewerksmeiſter Kerzog, Vergien und Heinz, | feinem Zimmer feitgehalten, bis die Frau gerufen war, 

bewegen ſich in gefunden 1 Erſtere ver- überreicht. welche dann die widerſprechendſten Angaben machte. 

minderten ſich von 1211 025 Mh. auf 1115168 Mk. 

und die letzteren von 1428242 Mk. auf 1325440 Mk. 

die Depofitenzinfen wurden auf 4 und 4½ Proc. er- 

höht und die echſeldarlehnszinſen unlängſt auf 6 Proc. 

ermäßigt. Das Mitgliederguthaben ſtieg von 


— Zeuge erklärt auf bezügliche Fragen des Vorſitzenden, 
* [Ernennung zum Hoflieferanten. Die prinzeſſin | er. ſei 30 Jahre im Amte und habe alle Spuren 
Friedrich Leopold von Preußen, welche anläßlich der | mit der gleichen Sorgfalt verfolgt. Herr Braun 
von ihr am 21. April d. 35. vollzogenen Taufe des auf legt auch die einzelnen Momente dar, welche den 
der e Werft erbauten Panzer-Linienſchiffs Verdacht auf J lenkten und ihn zu der 
352 37/1 Mk. auf 367806 Mk. Nachdem der Director „Haiſer Parbaroſſa“, in unferer Stadt weilte und im urſprünglichen Dermuthung einer Thäterſchaft des- 
des Vereins Herr Braun eingehenden Bericht über „Hotel Danziger Hof" mit Gefolge Abfteigequartier | felben brachten, von der er nach eingehender 
den 41. deutſchen Genoſſenſchaſtstag in Hannover, zu genommen halte, hat für die vorzügliche en aer e dann wieder abgekommen ſei. Auf 
welchem er als Delegirter entlandt worden war, er- welche die hohe Frau im Hotel gefunden, den fl er efragen der Beriheibigung erklärt Kerr Braun, da 
ſtattet hatte, wurden verſchiedene Wahlen vorge⸗ Herrn Zeute durch Kandſchreiben zu ihrem Hofliefe- | er alle Beweismittel genau gewürdigt habe und heute 
nommen. Zu Kufſichtsrathsmitgliedern wurden die ranten ernannt. 
Herren Dräger, Friedland, aan und Wilda, zu deren 5 
Stellvertretern die Kerren arow, Kauenhoven, 
Lithander und Zernecke, zu Rechnungsreviſoren die 
Herren dombrowshi, Haak und Müſt theils wieder-, 


on an he une nicht einen Mord oder 

„Ritualmord“ glaube. Zeuge glaubt, die Sitten 

„ IBallfeſtlichkeit.] Kerr General v. Kleiſt. [Gebräuche der Juden aus Ange ke 
Commandeur der hieſigen Eavalleriebrigade, giebt genau zu kennen und hann ſich der Annahme des Dor 
eute Dr in Bu Feſtlälen des Hotel 2 0 kommens von Ritualmorden überhaupt nicht an- 

theils neugewählt. Schließlich wurde noch eine Alge e e wozu über 200 Einladungen an Stadt un 

meine Kufbeſſerung der Gehälter für die Beamten 

des Vorſchußvereins vorgenommen. 

D luſtav Adolf - Verein.] Am Sonntag, den 
11. d. Mts., Abends 5 — feiert der hieſige Guflav 


Land ergangen ſind ſchließen. Zeuge Braun fagt ferner aus: Der Ver- 
Adolf-Berein fein Jahresfeſt in der St. Marienkirche, 


® * 
Danziger Lokal⸗Zeitung. 
Danzig, 8. November. 
Wetterausſichten für Freitag, 9. Nov. 
und zwar für das nordweſtliche Deutſchland: 
Milde, wolkig, vielfach Regen. Windig. 
Sonnabend, 10. Nov. Wenig veränderte Tem- 
peratur, vielfach angenehm. Wolkig, Regenfälle. 
Wirdig. Sturmwarnung. 5 
Sonntag, 11. Nov. Wolkig, theils heiter. Ceb- 
7 Wind. Normale Temperatur. Strichweiſe 
egen. 
MNontag, 12. Nov. Milde, wolkig, trübe. 
Windig, Regen. 
Dienstag, 13. Nov. Wenig verändert, vielfach 
Regen. Sturmwarnung. 


leger der „Staats bürgerztg.“, Kerr Bruhn, ſprach ſein 
„IFeuer.] In einer drei Treppen Leg im Seiten- 


Mißfallen darüber aus, daß wir die 8 ein · 
gebäude des Grundftücs undegaſſe Nr. 113 belegenen ſeitig von polizeilichem Standpunkt und nicht vom 


politiſchen Standpunkte aus führen. Ich gab zur 
Antwort, was hat die Politik Ki dem Mee 
Morde zu thun? Bruhn erwiderte darauf, das iſt ein 
ganz eminenter Punkt, die Politik darf da auch nicht 
außer Acht gelaſſen werden. — Präſident: Kert 
Er Ba find Sie allen Spuren zur Ent- 
deckung des Thäters mit gleicher Sorgfalt nachgegangen 
oder udn Sie unter einer vorgefahten Meinung die 
Unterſuchung geführt? — Zeuge: Ich habe Alles, was 
an mich herantrat, auf das forgfältigfte unter- 
ſucht. — Präſident: Alſo, wenn Sie eine beſtimmte 
Anficht hatten, haben Sie ſich dadurch nicht abſchrechen 
laſſen, alle anderen Spuren ebenſo zu verfolgen 
wie die gegen Hoffmann? — Zeuge: da. . 
ſchied Zleiſchermeiſter Hoffmann für mich vollſtänd 5 
aus. Nachdem ich aber die Sache geprüft und 
Recherchen angeſtellt hatte, glaubte ich wenigſtens ein 
Motiv für die That bei Hoffmann gefunden zu haben. 
Die Indicien waren aber ſchließlich nicht zureichend 
und es mußte auch Hoffmann ausſcheiden. — Rechts 
anwalt Yunvath: . 5 50 Sie in einem Bericht die 
Mitglieder der „Nebenunterſuchungs - Commiſſion“ 
Ignoranten 1c. genannt? — Zeuge: Ja. — Es werden 
noch an den Zeugen verſchiedene Fragen gerichtet, jo, 
ob im Lewy'ſchen Keller und in der Synagoge gründ- 
liche Unterſuchungen vorgenommen ſeien, was Zeuge 
bejaht. — Geſchworener Oberlehrer Mener fragt, ob 
an den Fenſtern des Kellers nach Nägelſpuren geſucht 


Mädchenkammer war geſtern Abend gegen 6 Uhr, 

einbar in Folge Explodirens einer Petroleumlampe, 
Feuer eniſtanden, dee die Feuerwehr zu Hilfe ge- 
rufen wurde. Als dieſelbe erſchien, ſtand das Innere 
der Kammer in hellen Flammen. die bereits aus den 
Fenſtern herausſchlugen. Das Feuer wurde bald ge- 
löſcht, indeſſen nahmen die Aufräumungsarbeiten noch 
längere Zeit in Anſpruch. 


feen Perser für den 8. November 1900. Ver- 
aftet: 8 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 
iebftahls, 1 Corrigende, 3 Betrunkene, 1 Obdach⸗ 
loſer. — dahlos: 3. — Gefunden: 1 Stück 
ſchwarzes Seidenzeug, 1 kleines Schloß mit Schlüſſel 
nebſt Beſchlägen und Schrauben von gelbem Metall, 
am 28. Juli cr. 1 gelbe Handtaſche, enthaltend: 
1 weiſzes 0 Pf. 4 gez. M. G. und Portemonnaie 
mit 3 Mk. 70 Pf., abzuholen aus dem Fundbureau 
der königlichen oligei-Direction; am 5. November 
cr. 1 ſilberne Ankeruhr, abzuholen vom Schutzmann 
Heren ſſowski, Karpfenſeigen 1, 2 Tr. am 9. No- 
vember cr. Maßbuch für Schneider Surkemich, ent- 
haltend einen Wechſel über Mh., abzuholen von 
der Einlegerin Helene Lipski, Schidlih Ar. 44. Die 
Empfangsberechtigten werden hier urch aufgefordert, 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte inner alb eines 
Jahres im Fundbureau der königl. Polizei-Direction 
u melden. — Verloren: 1 goldenes Pince nei im 
Etui, am 6. November cr. auf dem Markte in Straſchin 
103 Mk, und zwar 5 Zwanzigmarkſtüche und 3 Mark, 
am 3. Oktober cr. 1 grünes Portemonnaie mit circa 
50 Mk., abzugeben im Fundbureau der königl. 
Pdlizei-Direction. 


—— — 
Aus den Provinzen. 
Konitzer Prozeßdrama. 


rl. Konitz, 7. Nov. Heute wird no mals einge- 
treten in die Verhandlung bezüglich der nweſenheit 
der Lindenſtrauß ſchen Eheleute in Konarezun am 
11. März. Beſitzer Wiſchnewski aus Abbau Konarczun 
war an dem Tage in Konarczun, wo er Grütze ver- 
kaufte. Nachmittag gebot der Gendarm Feierabend, 
Zeuge beſorgte dann ſein en fuhr nach feiner 
Wohnung, die ungefähr !/ Stunde von Konarczyn ent. 
fernt ift, und ham jo in der „Schummerſtunde“ dort 
an. — Präſ.: Da die Sonne am 11. März ſo gegen 
6 Uhr unterging, werden Sie um 5 Uhr ungefähr 
fortgefahren ſein. — Ja, die Lindenſtrauß habe ich da 
nicht mehr geſehen. — Fuhrmann Prange hat die 
Eheleute Lindenſtrauß am 11. März nach Konarczun 


wo Herr Pfarrer Morgenroth aus Dirſchau die 
Feſtpredigt Falten wird, und am Freitag, den 16. d. 
Mis, Abends 8 Uhr, veranſtaltet derſelbe Verein 
einen Familienabend im großen Saale des Gewerbe- 
hauſes. Bei demſelben follen mehrere Chorgeſänge 
des wohlgeübten Geſangvereins der hieſigen chriſtlichen 
Vereinigung zum Vortrage kommen und Anſprachen 
von den Herren Generalſuperintendenten D. Döblin, 
Conſiſtorialrath Reinhard und Paſtor Stengel von 
St. Bartholomäi gehalten werden. 


ch Der Verein der Gaſtwirthsgehilfen Danzigs! 
hielt am dienstag ſeine Monats-Verſammlung in der 
Gambrinus-Kalle ab. Der Vorſitzende Herr Theel er- 
öffnete die Verſammlung mit verſchiedenen Mit- 
theilungen, worauf drei neue Mitglieder aufgenommen 
wurden. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde dann 
eine außerordentliche Verſammlung auf Dienstag, den 
13. November, anberaumt. 


<< [Haus- und Grundbefiterverein.] Die für 
geſtern Abend anberaumte Generalverſammlung er— 
öffnete der erſte Vorſitzende Kerr Bauer, worauf 
der Schriftführer Herr Eſchenbach die entſprechend 
den Anforderungen des Bürgerlichen Geſetzbuches ab- 
geänderten Statuten vortrug. Ein Widerſpruch erhob 
ſich nicht, worauf die Statuten als angenommen er- 
klärt wurden. Herr Bauer erläuterte dann den vom 
Magiſtrat aufgeſtellten Wohnungsnachweis nach dem 
Stande vom 1. April 1900. 15 101 ſtanden an dieſem 
Termine in Danzig insgeſammt 72 Wohnungen leer, 
eine Zahl, die ſich ſeit dem 1. Oktober 1899 um 45, 
gegen den Stand am 1. April 1898 um 320 en 
x Die Zahl von 724 vertheilt fi wie folgt: 

ohnungen von 1 Zimmer mit Zubehör 220, 
2 Jimmern 117, 3 Zimmern 106, 4 Zimmern 50, 
5 Zimmern 28, 6 Zimmern 19, noch größere Moh- 
nungen 14, Läden 45, Keller * Wohnzwecken 9, 
Geſchäſtskeller 5, Lagerräume 10, Wagenremiſen 10, 

fer deſtälle 18, Speſcherräume 6, Comtoire 7, Ma- 
chinenräume 2, Werkſtätten 5, Zimmer, ohne Zubehör 
53. Der Vorſitzende bemerkte, ein Commentar zu 
dieſen Zahlen erübrige ſich, ſie ſprächen für N — 
Herr Suhr referirte darauf in launiger Weiſe über 
die Verhandlungen des Verbandes der Haus- und 
Grundbeſitzervereine auf dem Verbandstage in Erfurt 
am 7. Oktober er., über die wir f. 3. ſchon berichtet 
er Der Bericht des Herrn Eſchen bach 
ber die auf der Tagesordnung des Verbands- 
tages ſtehende Frage ber ſlädtiſchen Pfandbrief 


* 
0 b l * 


»JZugverſpötung.] Der Berliner Tages -Schnell⸗ 
zug hatgeſtern einen unfallerliiten. Laut Poſtanſchlag 
iſt eine Entgleiſung vorgekommen. die in Folge 
beſſen eingetretene Berfpätung war eine jo be- 
deuiende, daß die Poſtſendungen geſtern Abend 
nicht mehr zur Ausgabe gelangen konnten. 


* IZuſammenſtoß.] Geſtern Nachmittag colli- 
dirie der Flußdampfer „Julius Born” (Rhederei 
v. Nieſen) auf dem Elbingfluß bei Alt-Terranowa 
mit einem kuriſchen Kahn, worauf beide Schiffs- 
fahrzeuge ſanken. der Capitän des kuriſchen 
Kahnes ertrank leider dabei. Er hinterläßt eine 
Wittwe und fünf unerzogene Kinder. 


* Stadtverordnetenwahl.] Bei der geſtern 
vom Unterbezirk C. fortgeſetzen Wahl im 3. Wahl ⸗ 
bezirk der III. Wählerabtheilung betheiligten ch 
179 Gemeindewähler. Es 5 Stimmen die 
Herren: Anohenhauer 172, Kabel 121, 
Marx 53, Wensky 3, Kubbeneth l. Ahrens 2. 
Geſammtzahl der bis jetzt abgegebenen Stimmen 
für: Knochenhauer 706, Kabel 462, Marx 251, 
Wensky 18, Hnbbeneth 5, Ahrens 4, 


„Torpedoboote.] die erſte Torpedoboots⸗ 
divifion, beſtehend aus dem Diviſionsboot „D 10“ 
und den vier neuen Kochſeetorpedobooten „8 93”, 
8 94% „8 95“ und „S 96“, iſt geſtern von 
Apenrade nach Swinemünde in See gegangen, 
trifft am 8. November in Danzig ein und tritt 
von hier aus am 15. November die Rückreife 
nach Kiel an. = Die jechste Torpedobootsdiviſion 


ei. Geſchworener Meyer hebt hervor, daß den Ge- 
chworenen im Lewy'ſchen Keller dunkle Flecken auf- 
gefallen ſeien. — Zeuge Braun meint, das wäre in 


einem Fleiſcherkeller doch nichts Auffallendes. 

Frau Fleiſchermeiſter Louiſe Körnig beſlätigt die 
Ausfage des dienſtmädchens Fran iska Kowallick, daß 
die kleine Lindenſtrauß am 11. März. Abends nach 
7 Uhr, Mitch holte und dabei ſagte, die Mutter fe? 
noch nicht zu Haufe, Director Aſchke bekundet, daß 
Masloff am 19. März in die Arbeit eingetreten je 
und ihm wenige Tage darnach (am 22. oder 23.) von 
ſeinen Ve pee Beobachtungen Mittheilung gemacht 
habe. Den Fle ſchdiebſtahl — 5 8 Masloff wie 
deſſen Frau erſt am 29. Mai zugegeben. — 
der Angeklagte Masloff fängt nach Befragung 
plötzich mit einer Erzählung an, von der 
während der ganzen Unterſuchung und Haupt- 
verhandlung bis jet nichts verlautete. Danach ſoll 
Frau Lewy 8 oder 14 Tage nach dem Morde in die 
Masloff'ſche he 75 gekommen fein und ihm Kleider 
(des Moritz) verſprochen haben u. ſ. w. (Der Stempel 
der Unwahrheit iſt hier deutlich erkennbar.) 

Amtsrichter Pankau wiederholt die Masiſfloſch' 


fa ob etwaigen Blutſpuren nachgeforſcht worden 


2 


worden ſei, auch dieſe Frage wird bejaht, ebenſo die 


Bann Die GE #3: 
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ARucgſage bei der zeugenelblüchen Nernehmung deſſelt en 


. 


und erklärt, daß er den Masloff dahin belehren habe, 
daß er auf Fragen, deren Beantwortung eine ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung nach ſich ziehen würde, die Ant- 
wort verweigern könne. asſoff habe damals gejagt, 
erer habe weder vorne noch hinten bei Lewys ein Ge- 
wimmer gehört, wohl aber ein „Gebebber“ und 
„Sebuſſeln“. Die Frage, ob er Kohlen ſtehlen wollte, 
ſei auch an Masloff gerichtet und von dieſem ver- 
neint worden. Auch an Berg hat der Herr Amts- 
richter dieſelbe Frage gerichtet, weil er von dem 
Kohlendiebſtahl etwas gehört hatte. Berg meinte 
aber, ſeinem Schwager blieb vielleicht manchmal was 
an den Fingern kleben. Der Herr Amtsrichter be- 
. dann noch, in welcher Weiſe der Lewy'ſche 
eller durch ihn und Eriminalcommifjar Wehn genau 
beſichtigt worden iſt. — Gerichtsſecretär Gieherski, 
der bei der Vernehmung des Masloff am 2. Mai 
protokollirt hat, kann die Angabe des Amtsrichters 
nur beſtätigen. — Polizeicommiſſar Block hat Frau 
Roß am 18. April und 26. April vernommen, Das 
erſte Mal erzählte die Roß die Sache von dem Knecht, 
der am Sonntag bei ihr geweſen fei, das zweite Mal 
wollte die Roß unter der Lewy'ſchen Wäſche eid mit 
E. W. gezeichnetes, weiß geftichtes Taſchentuch be- 
merkt haben, Herr Bloch hat ch dann 
mit der Frau Roß zu Lewys begeben und 
die Wäſche vorzeigen laſſen. die von 
Lewy vorgezeigte N der Taſchentücher habe mit dem 
ihm überreichten Wäfchezeitel übereingeſtimmt. — 
Angekl. Frau Roß bemerkt dazu: „Nicht ein wahres 
Wort iſt dabei, was da der Commiſſar ſagt!“ — 
Polizeicommiſſar Block verſichert die Richtigkeit feiner 
Ausjage. Zeuge ließ ſich das Taſchentuch genau be- 
ſchreiben und begab ſich dann ſofort mit Frau Roß zu 
Lewy, fand dort die Wäſche auf zwei Stühlen ausge- 
breitet und ließ ſich die Taſchentücher zeigen. Dieſe 
lagen an verſchiedenen Stellen, ihre Jahl ſtimmte aber 
mit dem Wäſchezettel genau überein. — Amtsrichter 
: Bankau hat darauf das Reſullat der Vernehmung 
der Frau Roß am April d. Is. vorzutragen. die 
Vernehmung ſei ſehr eindringlich und ausführlich er⸗ 
folgt. Die Sache von dem Knecht, von dem E. W. 
gezeichneten Taſchentuche (diesmal war daſſelbe roth 
geſtickt), von den Mittheilungen der Töchter u. |. w. 
hat die Frau Roß erzählt, von den Wahrnehmungen 
des Masloffs aber nichts. — Jen ile Wie kam 
es Frau Roß, daß Sie von den Masloff'ſchen Er⸗ 
. nichts ſagten? — Angeklagte Roß: 
eil mir Masloff wankelmüthig vorkam. — 
Vorſitzender: Glaubten Sie ihm nicht? — Angeklagte 
Noß: „Go ganz glaube ich ihm nicht.“ 

Pfarrer Ulatowski aus Gr. Konarczyn bekundet: 
Am 11. März war in Gr. Konarczyn Bruderſchaftsfeſt. 
Die Mittags- (Vesper-) Andacht war ſpäteſtens um 
1½ Uhr aus und hatte wohl um 1 Uhr begonnen. Ich 
weiß das genau, weil nach dem Gottesdienſt eine 
Kirchenvorſtandsſitzung ſtattfand, welche nach dem Pro. 
tokoll um 2 Uhr begann. Ich habe mich auch noch bei 
den Herren, welche an der Kirchenvorſtandsſitzung Theil 
genommen haben, erkundigt und dieſe ſagten mir 
übereinſtimmend, daß die Mitlagsandacht gleich im 
Anſchluß an den Vormittags um 10½ Uhr beginnenden 
Gottesdienſt ſtattgefunden hat. — Vorſitzender: 
„Wie konnten Sie, Herr Pfarrer, ſo genau wiſſen, 
daß Ihnen dieſe Frage hier vorgelegt würde?“ — 
Pfarrer Ulatowski: „Herr Oberlehrer Hofrichter 
und einer von den Advocaten waren am Sonntag 
bei mir draußen.“ — Rechtsanwalt Zielewski: 
„Möchten Sie uns ſagen, welcher Advocat das war, 
damit nicht die irrige Meinung auftaucht, einer der 
Vertheidiger ſei es geweſen.“ — Pfarrer Uletowski: 
Er nannte ſich Rechtsanwalt ne he aus Eharlotten- 
burg. — Der Organiſt Auguft Droszkomski giebt 
gleichfalls an, daß der Nachmittags- Gottesdienſt am 
17. März um 1½ Uhr beendet war. 

Bolizeifergeant Naſilowski war bei der erſten 
polizeilichen Vernehmung des Masloff zugegen und iſt 
dann mit Masloff zum Orte feiner angeblichen Be- 
obachtungen gegangen. Masloff hat ihm hierbei von 
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wartet. Auf die rage Dep Metleik, en e 
er nicht länger gewartet habe, antwortete Angeklagler, 
das hätte er nicht gekonnt, er habe ausſchlafen 
müſſen. — Arbeiter Ullrich hat von Masloff gehört, 
daß er am 11. März im Lewy'ſchen Keller Geräuſch 
wahrgenommen. Er forderte Masloff auf, das zu 
melden, was auch geſchah. Zeuge war auch mit, als 
Masloff mit dem Polizeibeamten Naſilowski an Ort 
und Stelle ging und beſtätigt, daß er damals nichts 
von den drei Männern erzählt hat, die nach 
dem Mönchſee gegangen ſein ſollen. — Erſter 
Staatsanwalt beantragt, das Ehepaar John aus Berlin 
zu vernehmen, das bezeugen will, den Anton Hellwig 
aus Görsdorf zu kennen und mit ihm geſprochen zu 
haben. Ferner haben ſich noch vier Zeugen gemeldet, 
die genau bekunden wollen, daß Eiſenſtädt aus 
Schlochau vom 12. zum 13. März dort geweſen iſt. — 
Das Ehepaar John iſt bereits erſchienen und wird in 


„Vorwärts“ jagt aus, feine Frau ſei in Körsdorf 
geboren, durch ſie hätte er anläßlich des Prozeſſes 
von Hellwig erfahren. Seine Frau habe ihm. erzählt, 
daß nach ihrer Meinung Hellwig nicht in der Lage 


liegende, ein Zeugniß abzulegen. Hellwigs Vater 
ei ſehr abergläubiſch geweſen, habe des 
orgens feine Pferde mit dem Beſen geſegnet 
und auch fonft allerhand Zeug getrieben. — 
Frau John wor bis zum Jahre 1888 in Görsdorf, fie 
ging mit Hellwig zur Schule und es wurde ihr von 
letzterem vom Teufel 1 — Hellwig erklärt, 
die Zeugin John nicht zu kennen, nicht mit 
ihr jur Schule gegangen zu ſein und auch nicht 
vom Teufel geſprochen zu haben. — Der Zeuge wird 
vereidigt und ſagt nun aus, die Eltern der Frau John 
zu kennen, auch zu wiſſen, daß dieſelben eine Tochter 
Marie haben Geugin John trägt dieſen Namen), die 
Zeugin kenne er jedoch nicht, und wiſſe auch nicht, 
Teufelsgeſchichten erzählt zu haben. 

Es wird dann in der Vernehmung des Amtsrichters 
Pankau ee e Dieſer hat am 20. April Frau 
Masloff über die Beobachtungen, die fie in der Dfter- 
woche bei Lewy gemacht hat, eidlich vernommen. Es 
handelt ſich hierbei um die Photographie Ernſt Winters, 
die die Masloff in einer Cigarrentaſche bei Lewy be- 
merkt haben will. Ebenſo hat Amtsrichter Pankau 
an demſelben Tage Frau Berg vernommen, die ihm 
von dem Taſchentuch mit den Zeichen E. W. Mittheilung 
machte. Es ſind mehrere Taſchentücher Winters zur 
Stelle, di Zeugin Berg jagt, es ſei daſſelbe Mono- 
gramm, wenn auch die Stickerei etwas anders ſei. 
Amtsrichter Pankau jagt dann noch aus, er hätte im 
Laufe der Unterſuchung des öfteren Zettel vom Ober- 
lehrer Hofrichter erhalten, auf denen Zeugen benannt 
und zugleich auch angegeben wurde, was dieſelben wiſſ. 
ollten. — Bürgermeiſter Deditius ſagt aus, eines 

ages, nachdem bei dem Kopfe ein Stück Taſchentuch 


b en — ein Taſchentuch bemerkt, daß mit einem 
gezeichnet geweſen fei. Zeuge hat der Frau gefagt, 
ſie ſolle ihre Anzeige den Criminalbeamten erſtatten 
und im übrigen wolle ſie ſich mit dem P wohl nur 
einen Scherz machen. — Aus der Erwiderung der An- 
gehlagten Roß iſt zu entnehmen, daß ſie die betreffende 
Frau geweſen iſt. — Unterſuchungsrichter Dr. Zimmer- 
mann beſtätigt die Richtigkeit der von ihm aufge- 
nommenen Protokolle. Das Protokoll, welches die 
Ausfage Masloff enthält, wird verlefen und es werden 
dem Masloff die Widerſprüche vorgehalten, die 
wiſchen dieſer Ausſage und der vor dem Amtsrichter 
Banhau ſowie feiner jetzigen Ausfage beftehen. Sehr 
ntereſſant ift es, daß bei der folgenden Vernehmung 
zwiſchen den Angehlaglen ſelbſt große Widerſprüche 
entſteh e Angehlp-'cr Nasloff ſagf aus, jo wie 
es im Heotokoll yt, 0 
herslis am Montag von feinen Beratungen Mit⸗ 


daß Fleiſchermeiſte 
2 mme. 2 2 — 
cls richtig Au — Vertheidiger: 


ben Saal gerufen. Redackeur Paul John am Berliner 


wäre, in einer gerichtlichen Verhandlung, wie die vor 


mit dem Zeichen A gefunden worden, ſei eine Frau zu 
ihm 8 und habe gelagt, fie hätte in der Cemn- | 


er hal? ben drei, Iuaden. ji weber Sternberg noch eines der mit demſelben 


theilung gewacht. „Als er am Dienstage der Frau 
Lewy die Geſchichte erzhlen mine, habe ihm feine 
Frau dabei n Mand zugehalten. Die angeklagten 
Frauen bezeichnen dieſe Angaben als unricheig, Masloff 
habe ihnen exit am Mittwoch oder Donnerstag, alſo 
nach dem Auffinden der Körpertheile, von feinen an- 
geblichen Erlebniſſen erzählt. Ueber dieſe Angaben 
ſcheint Masloff ſehr erbittert zu ſein, er wirft den 
Frauen wüthende Blicke zu. — Es wird dann feſtge⸗ 
ſtellt, daß Frau Roß bei der Vernehmung durch Dr. 
Zimmermann behauptet hat, daß der fremde Knecht 
am erſten Oſterfeiertag zu ihr gekommen ſei und 
ebenſo, daß fie an dieſem Tage von den Wahr- 
nehmungen des Masloff noch nichts gewußt hat. — 
Frau Roß erzählt, ſie wäre vom Landrichter 
Zimmermann ſo hart angelaſſen worden, daß ſie 
ſich das Leben hätte nehmen wollen. — Landrichter 
Dr. Zimmermann beſtreitet auf das entſchiedenſte, 
Frau Roß angefahren zu haben. — Dann werden die 
zwei eiblichen Vernehmungen der Angeklagten Masloff 
verleſen und Landrichter Dr. Zimmermann beſtätigt, 
daß die Ausfagen der Masloff fo gelautet haben, wie 
fie niedergeſchrieben find. — Rechtsanwalt Zielews ki: 
Herr Landrichter, was hat bei dieſen Vernehmungen 
die Angeklagte Masloff für einen Eindruck auf Sie 
gemacht, einen guten? — Landrichter Dr. Zimmer- 
mann: Nein, mir kam die ganze Ausfage jo vor, 
als wenn es ſich um eineabgekartete. Sache handelt. 
Ihre Angaben waren ſo verſchieden und widerſprechend, 
daß ihr Mann, der dabei war, zu mir fagte: Ach, 
meine Frau iſt nicht richtig um den Kopf. — 
Rechtsanwalt Kunrath fragt nochmals, ob Kerr Land- 
richter Zimmermann nicht die Frau Roß hart ange- 
laſſen hat? — Landrichter Dr. Zimmermann: Nein, 
abfolut nicht, ich habe zwar laut geſprochen, aber keines- 
wegs lauter, als z. B. Herr Dr. Vogel, einer der Mit- 
vertheidiger, vor der Strafkammer pläbirt. Eingeſchüchtert 


Meneln Meerſcheidts In Berſihrung ſtehen. Der Chef 
der Criminalpolizei, „ ungsraſh Dielerle', jagt im 
Verlaufe feiner Vernehmung aus, er have erſk barch 
die gegenwärtige Verhandlung erfahren, daß v. Meer⸗ 
ſcheidt zu Sternberg in geſeilſchaftlichen Beziehungen 
ſtand, aber ſelbſt wenn er bereits zur Zeit 
der Errichtung der neuen Abtheilung der Criminalpolizei 
die Beſchäftigung Stierſtädters geändert und Kenntniß 
davon gehabt hätte, würde er keinerlei Bedenken 
darüber geäußert haben. Der erſte Prozeß Sternberg 
war beendet und die Recherchen ſomit auch beendet. 
Bei der Wiederaufnahme der letzteren brauchte der 
Commiſſar Tresckow nur den Wunſch ausſprechen, 
daß ihm Stierſtädter wieder zur Verfügung geſtellt 
werde. So viel er wiſſe, ſei dies auch geſchehen. 
Weiterhin bekundet Dieterici aus eigener Kenntniß, 
daß Meerſcheidt keineswegs beſonderes Intereſſe für 
Sternberg in feinen amtlichen Handlungen bekundete, 
ſondern alle Verfügungen etc. erſt von Dieterici unter : 
zeichnen ließ. Was Stierſtädter betreffe, ſo 
habe dieſer ſeine Befugniſſe nicht überſchritten, indem 
er auf eigene Fauſt mehrfach zu der Schweſter der Wonda, 
Frau Blümke, und deren Ehemann hinging. Im weiteren 
Verlaufe hebt der Vertheibiger Sello hervor, daß die 
Vertheidigung ihrerſeits in keinem Stadium des Ver- 
fahrens ſich auf Meerſcheidt geſtützt hat. Dieterici wird 
hierauf entlaſſen. 

Nach einer nochmaligen Vernehmung der Frieda 
Wonda, die bei ihrem „Ich weiß es nicht“ bleibt, 
folgt die Vernehmung des Regierungsrathes Dieteriei. 
Der Zeuge erklärt, daß es ſich am Ende vorigen 
Jahres oder anfangs dieſes Jahres darum handelte, 
eine neue Abtheilung bei der Criminalpolizei zu ſchaffen, 
welche den Vertrieb anſtößiger Bilder zu überwachen 
hatte. Zunächſt wurde dem Criminalcommiſſar Damm 
die Leitung übertragen, dann wurde auf meinen Vor- 
ſchlag Herr Damm durch den Ferrn v. Tresckow er- 


habe ich fie jedenfalls nicht. Frau Roß iſt vielleicht | jeht. Es wurde nämlich dem Herrn Damm fälſch⸗ 
auch die letzte, die ſich einſchüchtern läßt. Bei licherweiſe vorgeworfen, daß er fi bei der 
einer Schöffengerichtsſitung hat fie mich überhaupt | Beſchlagnahme von Bildern in einer Kunſt⸗ 
kaum zu Worte kommen laſſen, ſo daß ich 5 hinaus:] handlung nicht mit der Erfahrung benommen 
führen laffen mußte. — Die Angeklagte Roß verſichert] habe, die man einem derartigen Beamten 


nochmals mit großer Zungenferſigkeit, ſie fer von Hrn. 
Dr, Zimmermann fo behandelt worden, daf fie ſich 
das Leben nehmen wollte. 
Dann erfolgt noch eine lebhafte Scene zwiſchen 
Dr. Zimmermann und dem Verleger Bruhn. 
Letzterer behauptet, Dr. Zimmermann habe zu ihm ge- 
fagt, er ſei aus Meftpreußen und verflehe die Leute 
hier richtiger zu behandeln. Auf die hiefigen Leute 
müſſe energiſch eingeredet werden. — Landrichter Dr. 
Zimmermann beſtreitet, daß er ſpeciell zu Kerrn 
Bruhn jemals eine ſolche Keußerung gethan habe. — 
Verleger Bruhn erklärt, er nehme das auf ſeinen 
Zeugeneid. — Auf Wunſch der Vertheibigung wird dann 
nochmals Crim.-Comm. Wehn darüber vernommen, ob er 
allen Spuren, auch die gegen Juden, verfolgt habe. 
Criminal-Commiſſar Wehn: Ja, wir haben nach allen 
Richtungen eingehende Unterſuchungen angeſtellt. — 
Erſter Staatsanwalt: Ich wollte diefelbe Frage an Sie 
richten, ob Sie nicht ihre Nachforſchungen ebenſo 
energiſch gegen Juden gerichtet haben? So z. B., 
haben Sie nicht eingehende Ermittelungen angeſtellt 
gegen die drei jüdiſchen Schächter, die von dem Klex 
Prinz, den wir geſtern hier als Zeugen vernommen 
haben, des Mordes beſchuldigt worden? — Eriminal⸗ 
Commiſſar Wehn beſtätigt das und giebt eine genaue 
Schilderung ſeiner U in dem ganzen Grmitte- 
lungsverfahren. Er ſei ſogar fo weit gegangen, daß 
er faſt alle dienſtmädchen bei jüdiſchen Leuten be ⸗ 
fragt habe, was ihre Dienſtherrſchaft am 11. März 
gethan habe. Ebenſo haben wir alle Gehilfen und 
Lehrlinge bei jüdiſchen Schlächtern eingehend be- 
fragt. Nach auswärts habe er eine Anzahl Requiſitionen 
ergehen laſſen, ob etwa dort fübiſche Schlächter 
m 11. März nicht anweſend geweſen ſeien. Auf jede 
eldung hin, und deren ſeien ſehr viele eingelaufen, 
ſind auswärts Ermittelungen angeſtellt worden, kurz, 
er habe jede Spur, ganz gleichgiltig, ob gegen Juden 
oder Chriſten, nach beſtem Können verfolgt, — Rechts- 
anwalt Hunrath fragt, ob Criminal-Commiſſar Wehn 
in der Winter'ſchen Mordfache am 3. Juli berichtet * 
ſter Aofnenn als Thäter nicht in Be- 
— Criminal-Commiſſar Wehn giebt dies 
atten Sie damals 


zutrauen ſolle. der Fall wurde in der Preſſe beſprochen 
und Kerr damm wurde auch im Abgeordnetenhauſe 
angegriffen. dies war der Grund, weshalb ich ihn 
durch den mir beſonders geeignet erſcheinenden Com- 
miſſar v. Tresckow erſetzen ließ. Ich nahm an, daß 
Kerr v. Tresckow dieſe Umänderung mit dem Director 
v. Hülleſſem beſprochen und ſich ebenſo mit ihm darüber 
vereinbart hat, welche Unterbeamie ihm zuertheilt 
bleiben ſollten. Daß damals von dem Criminalſchutz⸗ 
mann Stierſtädter die Rede geweſen iſt, weiß ich nicht. 
Ich habe erſt durch dieſe Verhandlung erfahren, daß 
Herr v. Hülleſſem zu Herrn Sternberg in geſellſchaft⸗ 
lichen Beziehungen ſtand; aber ſelbſt wenn ich damals 
bereits Kenntniß davon gehabt hätte, würde ich keiner- 
lei Bedenken darüber geäußert haben. der Prozeß 
Sternberg war zu Ende und die Recherchen waren ſomit 
auch beendet. Wurden dieſe wieder aufgenommen, fo 
konnte Herr v. Tresckow nur den Wunſch ausſprechen, 
daß ihm der Schutzmann Stierſtädter wieder zur Ber- 
fügung geſtellt werde. Soviel ich weiß, iſt dies auch 
geſchehen. Eine genaue Trennung der Unterbeamten 
läßt ſich garnicht durchführen. Kommt eine Kapital- 
ſache vor, fo werden bisweilen gegen 100 Schutzleute 
aus allen Abtheilungen zuſammengeholt. Auf noch- 
maliges Befragen durch den Vorſitzenden erklärt der 
Zeuge wiederholt, daß der Commiſſar v. Tresckow 
jeder Zeit den Schutzmann Stierſtädter hätte haben 
können, wenn er den Wunſch dazu ausgeſprochen hätte. 
— Präſ.: Sie haben ſchon gejagt, daß Ihnen von 
einem Verkehr des Kerrn v. Hülleſſem mit Herrn 
Sternberg nichts bekannt geweſen ſei. Wie iſt es 
denn nun aber denkbar, daß Herr Gtierftädier oder 
Herr Thiel dies wußten? — Zeuge: Darüber kann ich 
nichts ſagen. — Staatsanwalt Braut: Iſt der Zeuge 
nicht der Meinung, daß es richtiger geweſen wäre, 
wenn Herr v. Külleſſem angeſichts ſeiner Beziehungen 
zu Sternberg es überhaupt unterlaſſen hätte, in dieſer 
Sache eine Verfügung zu treffen? — Zeuge: Selbſt⸗ 
verſtändlich hätte ich, wenn ich ſolche Beziehungen 
gekannt hätte, ihn ausgeſchaltet oder ihm verboten, 
tracht ko kunft über die Art, wie an einze 
Belohnungen oder Gratificationen ertheilt werden. 


Ihre Unterjuhungen beendet? — Eriminal-Commiſſar [Nach Abſchluß des erſten Sternberg-Prozeſſes habe 
En Das nicht, ich bin in Berlin noch in der | Herr Stierſtäbter auf Antrag des Herrn v. Treschow 
Sache thätig geweſen und auch heute iſt meine für ſeine Thätigkeit in dieſer und in anderen Sachen 


Thätigkeit darin noch nicht abgeſchloſſen. — Oberftants- 
anwalt: Ob ein Criminalbeamter an einem beſtimmten 
Tage während der Unterſuchung jemand für verdächtig 
hält oder nicht, iſt doch ganz gleichgiltig. Er kann 
auf Grund der Unterſuchung heute die und morgen die 
Meinung haben, das kann er machen, wie er Luſt hat. 
Auf Meinungen läßt fi kein Beweis aufbauen und 
ſo kommen wir nicht weiter. 

Der Gerichtshof beſchließt dann die Ladung des 
Jleiſchermeiſters Hoffmann. — Der Staatsanwalt ver- 
langt die Ladung von vier Schlochauer Zeugen, die 
ausſagen ſollen, daß Eiſenſtädt in der Nacht vom 12. 
zum 12. März in Schlochau geweſen ift, 

Während der Sitzung iſt ein Regierungsvertreter 
eingetroſſen. 0 

Konitz, 8. Nov. (Tel.) Bei der heutigen weiteren 
Verhandlung des Prozeſſes Masloff bekundeten 
vier weitere Zeugen, der Fleifchermeifter Eifen- 
ſtädt fei am 12. März und nicht am 11. März 
in Schlochau geweſen. Die Angeklagten wurden 
weiter belaſtet durch die Ausſagen eines Boliziften. 
und anderer Zeugen, welche die Angaben der 
Angeklagten als ein Gewebe von Unwahrheiten 
erkennen liefen. — Die Beweisaufnahme wird 
vorausſichtlich heute beendigt, morgen ſollen die 
Plaidoyers beginnen. g 


* Carthaus, 8. Nov. In unſerem Areife find 
durch einen aller Wahrſcheinlichkeit nach tollwuth⸗ 
kranken Kund vier Perſonen gebiſſen worden. 
Das wüthige Thier biß in Niedeck zunächſt den 
Sohn des Rittergutsbeſitzers Herrn v. G., dann 
zwei Kinder des Kutſchers deſſelben. Kierauf 
entkam es nach der Bütower Gegend, wo es in 
Parchau einen jungen Landwirt) ebenfalls ge- 
biſſen hat. Die erforderlichen Sperr- und Schuͤtz⸗ 
mafjregeln find ſofort angeordnet. Die vier ge- 
biſſenen Perfonen begaben ſich heute mit dem 
Schnellzuge nach Berlin, um theils auf eigene 
Koſten, theils auf Requifition der zuſtändigen 
Behörde dort in dem kgl. Inſtitut für Infections- 
krankheiten behandelt zu werden. 


Vermiſchtes. 


Prozeß Sternberg. 
x Berlin, 7. Nov. 
Nach Beginn der heutigen Sitzung wurde Polizei- 
director v. Meerſcheidt ⸗Hülleſſem nochmals Om 
Präſidenten eingehend über feine geſeilſchaftlichen und 
pecuniären Beziehungen zu Sternberg vernommen. 
v. Meerſcheidt erklärt, daß auch ſeine Frau und 
Töchter keine Geſchenhe von Sternberg erhielten. 
Wenn auch der Criminalſchutzmann Stierſtädter in eine 
andere Abtheilung gekommen wäre, hätte Commiſſar 
v. Tresckow, u deſſen Decernat die Sache Sternberg 
ehörte, r Stierſtädter wieder zu dieſer Sache 
eranziehen können. Zur Charakteriftik feines Ber- 
‚ hältniffes zu Sternberg theilt * mit, daß ihm 
Sternberg eine weitere ek Arge m Betrage von 
10% Mh, auf das Grundftüc in Binz als 15 unſicher 
abs: agen habe. Weiterhin erklärte Meerſcheibt, 


eine ſolche Gratification aus einem dazu vorhandenen 
Fonds erhalten. Zehn oder zwölf andere Schutzleute 
ſind aber ebenſo berüchfichtigt worden. — Präf.: Aus 
den Acken ſehe ich, daß der Commiſſar Thiel ein Ge- 
halt von 3200 Mk. bezogen hat, und daß er mehrfach 
Unterſtützungen und Remunerationen empfing. Iſt es 
angeſichts dieſer Verhältniſſe nicht etwas eigenartig, 
daß Herr Thiel in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
einen Criminalſchutzmann ſechsmal eingeladen, ihn mit 
Rebhuhn, Sauerkohl, Bier und Wein bemirthet hat? 
Man könnte auf den Gedanken kommen, daß das ein 
bischen viel für feine Berhältniffe fei. — Der Zeuge 
erklärt, daß ihm die Brivatverhältniffe des Commiſſars 
nicht bekannt ſeien. Herr Thiel habe in kurzer Zeit 
Mace 1000 Mk. Gratificationen erhalten. 

Nach einer Paufe wird der Criminalſchutzmann 
Raupach vernommen. Er ſei Ordonnanz des Directors 
v. Meerſcheidt-Hülleſſem und als folder Bun in dem 
Bureau anweſend, auch während die Beamten ihrem 
Chef Bericht erſtatteten. Es ſei ihm auffallend ge- 
weſen, daß Stierſtädter im Vorzimmer das Geſpräch 
häufig auf den Prozeß Sternberg brachte und dabei 
ein mehr als gewöhnliches Intereſſe an den Tag 
legte. Es war unter allen feinen Collegen be- 
kannt, daß Stierſtädter eine wichtige Rolle in 
dem Prozeß ſpielte nnd daß er ſich darauf etwas 
einbildete. Am Tage vor der Verhandlung habe Gtier- 
ſtädter triumphirend geſagt: Na, morgen geht es los! 
Ich habe ihn jetzt, der Jude muß ſetzt hinein! der 
Zeuge habe Veranlaſſung genommen, ihn zu ermahnen, 
daß er nicht gehäffig und eigenmächtig gegen Gtern- 
berg vorgehen und nicht mehr gegen 92 ausſagen 
ſolle, als er verantworten könne. Auf Befragen er- 
klärt der Zeuge, daß er ſowohl wie auch alle ſeine 
Collegen der Anſicht waren, daß Stierſtädter den An- 
geklagten Sternberg für ſchuldig hielt. Auf weiteres 
Beſragen giebt der Zeuge zu, daß er N Gtier- 
ſtädter gefagt habe, es könne für ihn von Nutzen fein, 
wenn er nicht allzu ſchroff gegen Sternberg vorgehe. 
Dies ſei darauf zurückzuführen, daß der Director von 
Hülleſſem Bemerkungen gemacht habe, wonach Gtier- 
ſtädter zu eigenmächtig vorgehe. Er habe dem 
letzteren darauf vorgehalten, daß er bei einem etwaigen 
Abgange doch ein gutes Atteſt brauche. „Ach was“, 
habe Stierſtädter geantwortet, „ich brauche keinen 
Menſchen und ich brauche auch kein Atteſt!““ der 
Zeuge hat angenommen, daß Stierſtädter die anonymen 
Briefe an die Blümke'ſchen Eheleute veranlaßt habe 
und deshalb auch einmal zu ihm im warnenden Tone 
geſagt: „Denken Sie an die Briefe!“ 

Hierauf wird der Director v. Meerſcheidt-Hülleſſem 
vereidigt und die ihn betreſſende Angelegenheit ſcheint 
zei erledigt, — Der Friſeur Schindler, zu dem die 

rieda — 1 vom Waiſenhauſe aus gekommen iſt, 
giebt dem Mädchen ein ſehr gutes Zeugniß. Er könne 
garnicht begreifen, wie das Mädchen jett plötzlich feine 
frühere Ausſage widerrufen kann. Nach Anſicht des 
Zeugen hat der Schutzmann Stierſtädter nicht in 
unzuläſſiger Weiſe auf das Mädchen eingewirkt. — 
Die Vertheidiger richten an den Zeugen noch mehrere 
Fragen, anſcheinend um feſtzuſtellen, ob kurz vor dieſer 
Mes gen Vernehmung das Gedächtniß der 

rieda Wonda noch einmal beſonders geſtärkt wurde, 
indem man die 


inzelheiten zur Sprache brachte. 


druck. Auch Zeuge v. Tresckow erklärt, daß, ſo lange 
er damals anweſend war, ſolche Einzelheiten nicht er⸗ 
örtert worden ſind. 

Darauf wird die Sitzung auf Donnerstag vertagt. 


K 
im Suſammenhang ſtehenden Finanzinſtitute mit 
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Zeuge Schindler beftreitet letzteres mit großem Nach- 
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Berfügungen zu erlaſſen. Der Zeuge giebt dann noch 
Aus! RR, j 5 1 Beligeibeamie' ei 


Kleine Niftheiſungen. 


gegen. 

Paſſau, 8. Nov. (Tel.) Bei der Einfahrt in den 
hieſigen Bahnhof entgleiſte geſtern Nachmittag 
ein Theil des Nürnberger Schnellzuges durch 
Zuſammenſtoß mit einer Rangirmaſchine. Ein 
Maſchinenführer, ein Heizer und ein Conducteur, 
ſowie mehrere Paſſagiere wurden leicht verletzt. 

Stettin, 8. Nov. In Folge des Bauunglücks 
find geſtern die Unternehmer Kanitz und Nichkel, 
die den Abbruch ohne Erlaubniß und in unvor- 
ſchriftsmäßiger Weiſe vorgenommen, verhaftet 
worden. 

Leipzig, 8. Nov. (Tel.) Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte geſtern den Handarbeiter Dräßler aus 
Eilenburg, der am 29. Juni den Brauer Kaaſe 
auf der Landſtraße ermordet und beraubt hatte, 
zum Tode. 


Standesamt vom 8. November. 


Geburten: Heizer Ernſt Albert Meier, T. — Felde 
webel im Infanterie-Regiment Nr. 128 Joſeph Gawron, 
S. — Schuhmacher Auguſt Dittmer, S. — Eiſendreher 
Hermann Otto Sabietzki, S. — Stuckateur Wilhelm 
Jubeil, T. — Cataſterzeichner Emil Plewka, S. — 
Schneider Carl Gerwanski, T. — Schmiedegeſelle 
Hermann Kaszemckat, S. — Seefahrer Johann Weffel, 

— Sanitäts- Sergeant im Infanterie-Regiment 
Nr. 176 Emil Poſanski, T. — Unehelich 2 S., 1 T. 

Kufgebote: Nieter Auguft Potrnkus und Maria 
Ragotzki. — Schuhmachergeſelle Julius Bruno Sildatke 
und Anna Klebba. — Friſeur Max Robert Blaſchewski 
und Hedwig Mathilde Dobronski. — Sämmtlich hier. 
— Dicewachtmeiſter im Feld- Artillerie-Regiment Nr. 7 
Heinrich Kermann ner u Graudenz und Amalie 


Julianne Ehwalt hier. — aurer Max Emil Otto 
Fenger und Anna Minna Helene Neuſch, beide zu 
Modderwieſe. — Gutsbeſitzer Walter ax Willy 


Prawitz zu Markubowo und Eliſabeth Emma Amalie 
Beichert et 

Heirathen: Kaufmann Paul Haffe und Maxida 
Schuetza. — Schachtmeiſter Coeleſtin Poſchmann und 
Anna Stanislaus. — Schmiedegeſelle Albert Lewitſch 
und Thereſe Zirohki. — Arbeiter Auguſt Henning und 
Marie Lichtenthal. — Arbeiter Johannes Gurski und 
Antonie Krauſe. Sämmtlich hier. — Taubſtummenlehrer 
Otto Fenſelau zu Angerburg und Charlotte Fuhſt 
u — Wachlmeiſter im Feldartillerie Regiment 

r. 72 Reinhold Ligand zu Neukirch und Margarethe 
Aßmus 1115 

Todesfälle: Eigenthümer Friedrich Jakob Reſchke, 
67 J. 3 M. — S. d. Maſchinenbauers Adolf 5 
1 J. 4 M. — S. d. Arbeiters Franz Chmielins ki, 
3 W. — T. d. Boten Rudolph Zoch, 9 M. — T. d. 
Arbeiters Auguſtin Schimerkowski, todtgeb. — T. d. 
Arbeiters aan Kohnke, 6 2 — Frau Anna Louiſe 
Schmidt, geb. Neubauer, 82 3. — Wittwe Julianna 
Pohl, geb. Wollſchleger, 73 3. 6 M. — Wittwe Eliſa- 
beth Encke, geb. Kaſten, 72 J. — S. d. Arbeiters 
Hermann Schwolow, 1 J. 7 M. — S. d. Schmiede 
1 EN Pennwitz, 10 Tage. — Unehelich: 


72 


Danziger Börſe vom 9. November. 


Weizen bei kleinem Verkehr unverändert im Preiſe. 
Bezahlt wurde für inländiſchen rothbunt 783 Gr. 1 
A, hellbunt leicht 5 785 Gr. 145 M, hoch- 
bunt 780 Gr. 146 At, 783 Gr. 146% „fein weiß 
783 Gr. 151 M, roth leicht bezogen 785 Gr. 141 M, 
777 Gr. 144 M, 777 und 783 Gr. 145 M, ſtreng roth 
777 Gr. 146 M der Tonne. 

Roggen matter. Bezahlt iſt inländiſcher 741 Gr. 

A, 767 Gr. 122 M. Alles ver 71 Gr. per To. 
— Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen ruff. 
zum Tranſit weiße mittel 119, 121 M ver To. bezahlt. 
— Linſen ruſſ. zum Tranſit 155, 163 M per 2028 
gehandelt. — Kleeſaaten roth 56 M per 50 Kilogr. 


Roggenkleie 4,20 M per 50 Kilogr. bezahlt. 


Danziger Mehlnotirungen vom 7. Nov. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
16 fuperfine Nr. 000 12,50 AK. — Superfine Nr. 00 
1150 M. — Fine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 
9,00 M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superfine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. 0 und 1 11,00 M. — Sine Nr. 1 9,00 M. — Sine 
Nr. 2 8,00 M. — Schrotmehl 8,50 M. — M Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 8,00 M. —Roggen« 
kleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 8,00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 


„00 M. 

Grüßen per 50 Kilogr. ag 24 e 14,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M, 
10,00 M. — Hafergrütze 15,00 M. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 8. November. 
Bullen — Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen füngee 


—— vs 


Schlachtwerths — M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — M, 3. 
nährte Bullen — M. — Ochſen — Stück. 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — „ 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete Ochſen — M. 3. ältere ausgemäftete 
Ochſen — M. 4. mäßig genährte junge, und ge- 
nährte ältere Ochſen — M., 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 1 Stück. 1. Doll ⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— . 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe u. wenig gut entwickelte Kühe u. Kälber 
— M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber — M. 
5. gering genährte Kühe und Kälber 18 M. — 
Kälber 3 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber — M, mittlere Maſt⸗ 
Kälber und gute e — M, 3. geringere 
Saugkälber 90 M, . ältere gering genährte 
Kälber (Treffer) — M. — Schaſe — Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere Maſthammel — AM, 2. ältere 
Maſthammel — „ 3. mäßig genährte Hammel 
und i (Merzſchafe) — — Schweine 57 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis 8 
4 Jahren 43 M, 2. fleiſchige Schweine 38—39 
„ 3. gering entwickelte Schweine, ſowie Eber und 
Sauen 3u—35 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 


! Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. November. Wind: SSw. 
rt 2 Gebina, Jüngerhaus, Rügenwalde, 

allaſt. 
Geſegelt: Gnak (Sd.), Budde, Libau, leer. — 
Genova (Sd.), Chriſtianſen, Kelſingfors, Zucker. — 
Bianna (SD.), Sanderfeld, Oporto via Rotterdam, 
Güter. — Moonlight (Sd.), 110 Liverpool via 
ee Stettin, Güter. — Gigyn (SD.), Mosfield, 
ent, Ho 1 · e 
Den 8. November. Wind: 8. 
KAnkommend: 1 Dampfer. f 


—— ——— ͤ — Gäà—ͤ—ę4ä—ẽ 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danſig. 


3: — Weizenkleie grobe 4,35, extra grobe 4,37½, 
4, 47½, feine 3,90 M per 50 Kiſogr. gehandelt, = . 


5 5 mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinäre 


r. 2 11,50 M, Nr. 3 


Ber; 


N vun 


Nehgauntmachung. 

In unſer Han! giſter Abtheilung B iſt heute bei der unt 

Rr 3 en .siengefellihait in Firma „Zucer-NRaffinerie 

Daus“ eingetragen, daß die dem Kaufmann Guſtar Pohlmann 

für obige Firma ertheilte Procura erloſchen iſt. (14637 
Danzig, den 2. November 1900. 

Königliches Amtsgericht 10. 


lan nn Nordische Blekricti- u Stahlwerke Äot- rs, 


3 Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Damig, Sammt⸗ 
gaſſe 5, belegene, im Grundbuche von Danzig, Sammtgaſſe Bl. 1, in Danzi g. 


ur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Bis der minderjährigen Geſchwiſter Janzohn in Danzig 


lene Cathari „ 
n een d Iheen Wofer;, Den Nefnuraken- MM — Dez ialität: 


Fox helm Janzohn, Danzig, Sammigalfe 5, eingetragene Haus-“ | 
Dampfkessel jeder Art 


rundſtück am 5 
Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung. 


3. Januar 1901, Vormittags 101/, Uhr, 
Projekte und Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung. 


Stadt⸗Theater. 


Freitag, 7—9¾ Uhr. Abonnements-Vorſtellung. P. P. A. 


der Herrgoltſchnitzer von Ammergau. 3 


Volksſpiel m. Geſang u. Tanz in 5 Aufzüg. v. Ganghofer u. Reuert, 


„Iresorit“ 


ats wirksamstes Abwehrmittel gesen 
„„Thermit“. 


In öffentlicher Probe am 6. Oktober 1900 wurde feitens 
der Vertreter von Reichs- und Staatsbehörden, der Preſſe, 
H erſter Finanz- Inſtitute, bedeutenditer Großinduftrieller, her- 

vorragendſter Baumeiſter und anderer Autoritäten auf dem 


Gebiete des Geldſchrank- und Treſorbaues „Tresorit“ 


als ein thatsächlich wirksames verfahren 


anerkannt, Geldſchränke, Treſorthüren u, dergl. m. 
gegen „Thermit“ in bisher unerreichter Weiſe zu ſichern. 
„Is ſchützt gegen das neuerfundene Schmelz 
Tresori e mittel „Ihermit”, welches in Sekunden 
99 Stahl, Eiſen, Granit, Spenit und Cement⸗ 
Verbindungen zerſtört. 
oj.. bildet eine Waffe gegen alle aa 
Tresorit“ weſche dem Beſitzenden durch das leicht 
99 zu handhabende, Jedermann bequem zu- 
8 „Thermit“ erwachſen. 
240 ut 915 Hirn ee zum Aalen an 
b emeldet, beeinflußt nur wenig die Preiſe 
„Tresorit ber Geldſchränke, Panzerthüren, 
Banzerungen u. ſ. w. 
Alleinige Fabrikanten: 


„TRESOR“ 


Act.-Ges. für Geldschrankbau und 


purch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle, Pfeffer. 
ftadt, Zimmer Nr. 42, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der Grundſteuermutterrolle unter 
Art. 949 mit einer Fläche von 2 ar 04 qm und in der Gebäude- 
fteuerrolle unter Nr. 3257 mit 881 M Nutzungswerth verzeichnet. 

Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger eee 72 
glaubhaft zu machen. 146360 

Damig, den 2. November 1900. 


Königliches Amtsgericht. Abthl. 11. 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns . in 
Danzig (in irma N. Pawlikowski) wird heute am 7. November 1900, 
Mittags 1½¼ Uhr, das Concursverfahren eröffnet, 5 
Der Kaufmann Adolph Eick, hier, Breitgaſſe 100, wird 
zum Concursverwalter ernannt, x 5 
Concursforderungen find bis zum 10. Dezember 1900 bei dem 
Gerichte anzumelden. 5 50 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in $ 132 der Concursordnung beieichneten Gegen- 
ſtände auf a 5 
den 29. November 1900, Vormittags 10½, Uhr, 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


Sur en T ng 
* mi af 3 TER * 2 ö Sr 82 


Bei uns erſchien ein hochwich⸗ 
tiges, ſehr wertvolles, in edler 
Sprache geſchriebenes Gejund-|P 
heitsbuch 


von Profeſſor N. Atur: 


Elstklassige « 
Schreibmaschinen 


New Century Caligraph 


die Seele dar- 


den 29. Deiember 1900, Vormittags 10½ Uhr, E Ini 3 2 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferitadt, Zimmer 42, (Volltastatur) linden ebene ten Metall-Industrie. 
. rt il Ceidensfolgen: Herileiden, Der- Berlin NO., Prenzlauer Allee 34. 


N ü 7 . i >; 
Densmore * & x * e e, , gang; Yerkaufsstelle 


ieſes gute und 
(Umschaltung) Hermann Kling, 


Buch macht auf alle 5 
14476) Langenmarkt 20. 
Bar Lock & x x 4 2 


(Sichtbare Schrift) 


Allen Perſonen, welche eine zur goncursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
aufaepe en, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der 
Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
abgejonderte Befriedigung in dar 900 nehmen, dem Concurs- 

8 verwalter bis zum 29. November 1900 Anzeige zu machen. ö 


, Königliches Amtsgericht Abth. 11 in Danzig 


Concurswaaren⸗Auction. 


Sonnabend, den 10. November er., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im 


Sotel St. Petersburg, Cangenmarkt 13, 


de aus der Killmann'ſchen Concursmaſſe ſtammende Weinlager, 


I Strickwolle, m * * 
NMockwolle, -* 

Kandſchuhe, x 
Strümpfe x 


und 


General -Vertretung für DANZ Id: 


W. F. Buran. 


beitehend in: 
ca. 700 ganzen u. halben Flaſchen Nothwein, 500 ganzen empfiehlt 
u. halben Flaſchen 1 150 Flaſchen Ungarwein, in allerbeſt 
250 Flaſchen Sperr. 100 9 Portwein, 80 Flaſchen Zahlreiche Anerkennungen hiesiger erster Firmen, Fab ih 10 57 

öffentlich meibieienß gegen "Bantyahtung verfteigern. (aal Dei denen obige Maschinen seit Jahren im Gebrauch, 1 Pre 

f liegen zur gefälligen Ansicht aus, (14368 noch zu alten Preiſen 


G. A. Rehan, gerichtl. vereid. Taxator. 
Die Auction findet gam beſtimmt ſtatt. ws - 


Alex Stein, (ust z. 
Dominikswall Nr. 12, — Fernſprecher 915, f 


empfiehlt ſeine anerkannt jinen Liköre, darunter „Ostsee- 


. J. Hallauer, 


Canggaſſe 36. Fiſchmarkt 29. 


K — — — 
Elektriſche 1 


Klingel- u. Telephon- Säcke 2 i 


Dene,, geſehlich geſchützt unter 20006, ſowie ſehr preiswerth]ä ; 
5 . ognac, Rum, Arak u. diverſe Punſche. Mamaschen Mealbgezend anlagen ferne (14640 
Voſtaiſte, enthaltend 3 Flaſchen Liköre nach Wahl Mh. 5,00. und und Winter A. Jucksch, nd Kistem giebt billigit ab 
re 3 5 4 Ei Kniewärmer _@otöfhmiedesote 33. C. M. Paleschke, 
x Steam-sma . f ir empfiehlt die 5 zu einer Gefdhäfts-Zour durch 3 
rumpfwaren-Fabrik 1 g 4 lan 5 
prima Waare, offerire als beſtes und billigites Heismaterial für — ee gg L Mol : 
Damptkeffel-Anlagen jeder Art, Brennereien, Ziegeleien etc, to Harder (14363d} Rifhniej Novad., Moskau,Beters- 
M. Jacobsen, Sopfengaſſe 90 e, 3817 Due erden ragen. 
r Danzig. N, 8 
= 7 d) engn k ' Gr. Pd 2 u. 9. 5 MUB . den 2 


Holz- und Kohlen-Handlung. (14575 Gefl. Off. u. A. 21 a. d. Exp. d. Jig. 


—— en, en 
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